u wort 1 Euler 5 
Rn nun und inet 
2 Y 2. x 


Und ich ſahe einen Engel WERE 
fliegen mitten durch den 8 

Himmel, der hatte ein ewig | 
nen zu verkiindigen 
denen; die auf Erden ſißen 
und wohnen, und allen Hei- 
den, und Geſchlechtern, und 
Sprachen, und Völkern, und 

EN ſprach mit großer Stimme: 
5 Lürchtei Gott, und gebei 
ihm die Ehre; denn die Zeit. [A 
ſeines Berichts iſl konmen, 
und betel anden, der gemacht 
hat Himmel, und si und 
A leer, und die Waffer- 
brunnen. Oſſb. Joh. 14, ‚6. 7. 
— 
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Im 23. Capitel des Propheten Jeſaias finden wir eine Weis⸗ 
ſagung, welche die Ueberſchrift trägt: „Die Laſt über Tyrus.“ 
hrus war die Hauptſtadt von Sidon oder Phönizien. Die Phö— 
r waren das bedeutendſte Handelsvolk der Vorzeit, und ihr 
del concentrirte ſich in der Hauptſtadt Tyrus. Die jeſaianiſche 
ſagung über Tyrus zeigt den Welthandel im rechten Licht. 
Die Worte lauten vom 1. bis zum 14. Vers folgendermaßen: 
let, ihr Schiffe von Tarſis, denn verwüſtet iſt's, daß nicht 
us, nicht Eingang mehr! Aus der Kittäer Lande wird's ihnen 
enbar. Erſtarret, ihr Bewohner der Küſte! Sidoniſche Händ- 
die das Meer befahren, füllten einſt dich an. Und auf großen 
aſſern ward die Saat des Sihor, die Ernte des Nil, ihr Ein— 
ſcheuertes, und ſie ward Erwerb für Nationen. Schaudere, 
don, denn es ſpricht das Meer, des Meeres Veſte, alſo: Nicht 
de ich gekreißt und nicht geboren und nicht großgezogen Jüng⸗ 
ge, emporgebracht Jungfrauen. Sowie das Gerücht nach Egyp⸗ 

kommt, winden fie fi) beim Gerücht von Tyrus. Zieht hin⸗ 
über nach Tarfis, jammert, ihr Bewohner der Küſte! So ergeht's 
du Jubelvolle, deren Urſprung aus der Urzeit Tagen, welche 
Füße fernhin trugen, ſich anzuſiedeln! Wer hat Solches be— 
ſſen über Tyrus, die Kronenſpenderin, deren Händler Für— 
eren Kaufleute die Vornehmſten der Erde? Der HErr 
oth hat es beſchloſſen, zu entweihen das Gepräng jeglicher 
de, zu verunehren die Vornehmſten der Erde alle. Weber: 
ein Land, wie der Nil, Tochter Tarſis! Kein Gürtel be— 
ch mehr. Seine Hand hat er geſtreckt über das Meer, 
eiche in Zittern verſetzt; der HErr hat Befehl gethan über 
1, zu zerſtören ihre Velten, Und ſprach: Nicht ſollſt du 
frohlocken, du Geſchändete, jungfräuliche Tochter Sidon! 
im mache dich auf, zieh hinüber, auch dort wirſt du nicht 
en. Siehe, das Chaldäerland, dies Volk, das nicht ge: 
... Die errichten ihre Belagerungsthürme, zerſtören ihre 


Paläſte, machen es zum Trümmerhaufen. 
von Tarſis, denn verwüſtet iſt eure Veſte!“ 

Hier iſt alſo die Stadt Tyrus angeredet, und dieſe gilt als 
Repräſentantin des Landes der Sidonier oder Phönizier. Tyrus 
war eine ſtarke Meeresveſte, auf einer Inſel nahe am Strand 
des mittelländiſchen Meeres gelegen, und hatte die Oberherrſchaft 
über die andern phöniziſchen Städte. Die Phönizier waren ein 
gewerbfleißiges Völklein. Sie wußten die vortheilhafte Lage und 
die Ergiebigkeit ihres Küſtenlandes gut zu benutzen. Der Liba— 
non, der zu ihrem Gebiet gehörte, gab ihnen Holz zum Schiffsbau 
im Ueberfluß, bei Sarepta waren Eiſen- und Kupfergruben, an 
der Küſte fiſchte man Purpurſchnecken, und aus der Kieſelerde 
am Strand und in einigen Flüſſen verfertigte man Glas. Vor 
Allem aber waren die Phönizier ein Handelsvolk. Der Prophet 
weiſt auf die Händler und die Schifffahrt der Sidonier hin. 
Phöniziſche Schiffe durchkreuzten nach allen Seiten das Mittel: 
meer. Die Phönizier, inſonderheit die Tyrier, hatten Handels— 
niederlagen und Colonien in allen Küſtenländern, im Orient, in 
Kleinaſien, auf den griechiſchen Inſeln, in Italien, Sicilien, 
Spanien, auf der Nordküſte von Africa. In der obigen Weis- 
ſagung ſind zwei der bekannteſten phöniziſchen Handelsnieder— 
laſſungen genannt, das Land der Kittäer, das iſt die Inſel Cy— 
pern, ſüdlich von Kleinaſien, und das ferne Tarſis oder Tarteſſus 
in Spanien. Die ſidoniſchen Händler vertrieben theils die ein— 
heimiſchen Producte, beſonders Purpurgewänder, feine Metall⸗ 
ſachen und Glaswaaren, theils die Erzeugniſſe der genannten 
fremden Länder. Aus dem Norden Europas holten ſie Bern— 
ſtein, aus Britannien Zinn. Von großer Bedeutung für alle 
drei Welttheile, Weſtaſien, Südeuropa, Nordafrica, war der Ge— 
treidehandel. Phöniziſche Schiffe führten „die Saat des Sihor“, 
das heißt, die Ernte des Nilthals, das als die Kornkammer der 
alten Welt galt, allen bekannten Nationen zu. Das iſt ein an— 
ſchauliches Bild des Weltmarkts und Welthandels, wie wir ihn 
heutzutage vor Augen haben. Die verſchiedenen Naturerzeug— 
niſſe, Kunſtproducte und Fabricate der verſchiedenen Länder ſind 
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jetzt gleichſam Gemeingut der ganzen Menſchheit geworden. Der 
Wohlſtand einer Nation hängt weſentlich mit vom Export und 
Import ab. Die Großſtädte aller Welttheile ſind durch Handels— 
ſtraßen zu Land und zu Waſſer mit einander verbunden. Die 
Transportationsmittel ſind ſelbſt ein wichtiger Culturzweig ge— 
worden. Und von allen Handelszweigen nimmt heute noch der 
Getreidemarkt und Getreidehandel den erſten Rang ein. Die be— 
völkerten und übervölkerten Induſtriediſtricte der alten Cultur⸗ 
länder nähren ſich von der Fruchtbarkeit ferner Landſtriche. Kurz, 
nicht nur in den einzelnen Städten, in den Grenzen der einzel- 
nen Länder, ſondern in der ganzen Welt arbeitet Alles Hand in 
Hand. Der Weltmarkt, der Welthandel iſt in Gottes Hand ein 
vornehmes Mittel der Welterhaltung, der Verſorgung der großen 
Menſchenfamilie auf Erden mit Nahrung und Kleidung. 

Aber wie? Iſt es allgemeine Menſchenliebe, iſt es echte 
brüderliche Geſinnung, daß die Menſchen ihre Waaren und Güter 
mit einander austauſchen? Iſt etwa Billigkeit und Gerechtigkeit 
die Grundlage dieſes Austauſches? Bekommt da wirklich ein 
Jeder ſein Theil? Die ſidoniſchen Händler, die Kaufleute von 
Tyrus waren, wie fie Jeſaias nennt, Fürſten, Könige, die Bor: 
nehmſten der Erde. Sie wohnten in fürſtlichen Paläſten, die 
mit „dem Gepräng jeglicher Zierde“ geſchmückt waren, und hat— 
ten in ihren Reſidenzen Schätze angeſammelt, wie man ſie in der 
Könige Häuſern findet, und lebten alle Tage herrlich und in 
Freuden. Der Prophet redet die Stadt Tyrus an: „Du Jubel— 
volle.“ Heiterer Lebensgenuß, Schwelgen und Praſſen, Jubel 
und Frohlocken gab der reichen Handelsſtadt das Gepräge. Wie 
waren aber die tyriſchen Kaufleute zu ihrem Reichthum und Wohl- 
leben gekommen? Darauf deutet Jeſaias, indem er von der 
Tochter Tarſis, der Colonieſtadt Tarteſſus in Spanien, ſagt, daß 
hinfort kein Gürtel ſie mehr beengen werde. Die phöniziſchen 
Handelsfürſten hatten ihren Colonien Gürtel und Bande ange— 
legt. Sie tyranniſirten die Fremden. Durch Druck, Bedrückung 
der Geringeren und Schwächeren waren ſie emporgekommen und 
behaupteten ſie ihre fürſtliche Stellung. Wir ſehen hier wiederum, 
wie ſeit dem Sündenfall die ganze Entwicklung des gottvergeſſenen 
Menſchengeſchlechts, auch die Culturentwicklung im Dienſt der 
Sünde ſteht und mit der Cultivirung der Bosheit und des Laſters 
Hand in Hand geht. Das leitende Princip, die Seele des Welt— 
handels iſt nicht Liebe, Brüderlichkeit, Gerechtigkeit, ſondern 
Selbſtſucht, Eigennutz, ſchmutziger Geiz, Betrug und Bedrückung. 
Der Welthandel liegt in den Händen der Großen und Reichen. 
Der Großhandel verſchlingt immer mehr den Kleinhandel. Und 
die Großen und Reichen dieſer Welt ſind zumeiſt durch die ver— 
werflichſten Mittel, durch die raffinirteſten Gaunereien groß und 
reich geworden. Sie ſchwelgen und praſſen und thun ſich gütlich 
von dem Schweiß der Arbeiter, ſaugen den Aermeren Blut und 
Lebensſaft aus. Ja, dieſe Geldariſtokraten ſind Fürſten und 
Könige. Sie tyranniſiren die menſchliche Geſellſchaft, dictiren 
dem Staat die Geſetze, die er geben ſoll. Die von Gottes wegen 
Kronen tragen, die Fürſten und Könige dieſer Erde, Präſidenten, 
Gouverneure, Richter, Volksvertreter beugen ſich unter das Scep— 
ter der Geldherrſchaft und laſſen ſich von den Launen der Mono— 
pole, der Millionäre hin und her treiben. Kurz, es ſieht in der 
Welt, auf dem öffentlichen Markt, im Welthandel heutzutage juſt 
noch ebenſo aus, wie in den Tagen des Propheten Jeſaias, wie 
zur Zeit Luthers, nur daß die Schurkerei allenthalben zugenom⸗ 


men hat. Es iſt ja bekannt, was Luther im Großen Katechis⸗ 
mus von der Sache ſagt, von der wir hier handeln. „Alſo auch 
fort auf dem Markt und gemeinen Händeln gehet es mit voller 
Macht und Gewalt, da einer den andern öffentlich mit falſcher 
Waare, Maß, Gewicht, Münze betrügt und mit Behendigkeit und 
ſeltſamen Finanzen oder geſchwinden Fündlein übervortheilt, 
item mit dem Kauf überſetzt, und nach ſeinem Muthwillen be⸗ 
ſchweret, ſchindet und plaget. Und wer kann ſolches alles er— 
zählen und erdenken? Summa, das iſt das gemeinſte Handwerk 
und die größte Zunft auf Erden, und wenn man die Welt jetzt durch 
alle Stände anſieht, ſo iſt ſie nichts anders, denn ein großer weiter 
Stall voll großer Diebe. Darum heißen ſie auch Stuhlräuber, 
Land- und Straßendiebe, nicht Kaſſenräuber noch Meucheldiebe, 
ſo aus der Barſchaft zwacken, ſondern die auf dem Stuhl ſitzen, 
und heißen große Junker und ehrſame, fromme Bürger, und mit 
gutem Schein rauben und ſtehlen. Ja, hier wäre noch zu ſchweigen 
von geringen, einzelnen Dieben, wenn man die großen, gewalti⸗ 
gen Erzdiebe ſollte angreifen, mit welchen Herren und Fürſten 
Geſellſchaft machen, die nicht eine Stadt oder zwei, ſondern ganz 
Deutſchland“ (wir fügen hinzu: auch ganz America) „täglich aus⸗ 
ſtehlen. . . . Kürzlich, jo gehet's in der Welt, daß, wer öffentlich 
ſtehlen und rauben kann, gehet ſicher und frei dahin, von jeder⸗ 
mann ungeſtraft, und will dazu geehret ſein. Dieweil müſſen 
die kleinen heimlichen Diebe, die ſich einmal vergriffen haben, die 
Schande und Strafe tragen, jene fromm und zu Ehren machen.“ 
„Alſo ſoll es allen andern gelingen, ſo aus dem offenen, freien 
Markt nichts denn ein Schindeleich und Raubhaus machen, da 
man täglich die Armen überſetzt, neue Beſchwerung und Theue⸗ 
rung macht, und jegliches des Markts brauchet nach ſeinem Muth⸗ 
willen, trotzet und ſtolzet dazu, als habe er gut Fug und Recht, 
das Seine ſo theuer zu geben, als ihn gelüſtet, und ſoll ihm 
Niemand drein reden.“ Gewiß, Luther trifft das Ding auf den 
Kopf und gibt ihm den rechten Namen: dieſe hochcultivirte Welt 
vor unſern Augen, wenn man ſie durch alle Stände anſieht und 
inſonderheit die höheren Stände ins Auge faßt, iſt nichts anderes, 
denn ein großer weiter Stall voll großer Diebe! Und es iſt ein 
Wunder Gottes, daß Gott trotz aller Schandthaten „der Vor— 
nehmſten der Erde“, trotz der Anarchie und Zerrüttung aller 
Verhältniſſe, welche die oberen Zehntauſend herbeigeführt haben, 
doch noch das große Weltgetriebe im Gange hält, die Menſchen 
auf Erden am Leben behält und inſonderheit feine frommen Kin— 
der hienieden ihr täglich Brod finden läßt. 

Ja, Gott ſitzt im Regimente. Und er wird es dereinſt den 
Großen der Erde mit der That beweiſen, daß er der Allerhöchſte 
iſt, der HErr aller Herren, der König aller Könige. Die vor— 
liegende Weiſſagung heißt: „Laſt über Tyrus.“ Der Prophet 
Jeſaias kündigt hier der üppigen Tochter Tyrus Gottes Strafe 
und Gericht an. Die ſtolze Meeresveſte wird fallen. Ein ſtarkes 
Volk, das Chaldäervolk, wird von weither kommen, die Stadt 
belagern und erobern, ganz Phönizien oder Canaan verſtören. 
Dann werden die fürſtlichen Paläſte mit ihrer Pracht und Zier 
zu Trümmerhaufen werden. Die Jünglinge und Jungfrauen 
werden vom Schwert gefreſſen werden. Die Uebrigen werden 
weithin fliehen und in der Verbannung, im Elend ihre Tage be- 
ſchließen. Jubel und Frohlocken iſt dann am Ende. Die das 
Meer befahrenden ſidoniſchen Händler werden heulen und jam⸗ 
mern, wenn ſie unterwegs das Gerücht von dem Fall der Stadt 
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ernehmen, die fie reich und groß gemacht hat. Hingegen die 
erdrückten Colonien, wie Tarſis, werden ſich freuen, daß der 
rtel zerſchnitten, die Zwingherrſchaft gebrochen iſt. Was der 
Err über Tyrus beſchloſſen und ſein Prophet vorher verkündigt 
at, das hat ſich zu ſeiner Zeit an Tyrus erfüllt. Und ſeitdem ſind 
viele andere reiche und große Städte der Welt, in denen Gewerbe 
und Handel blühte und die Weltluſt regierte, einem ähnlichen 
Schickſal verfallen. Wir Chriſten aber, die wir Gottes Wort 
aben und dem Wort glauben, werden durch ſolche Gottesworte, 
wie „die Laſt über Tyrus“, kräftig daran erinnert, daß Gott im 
Himmel einen Tag geſetzt hat, an welchem das ganze Weltgetriebe, 
Handel und Wandel auf Erden plötzlich zum Stillſtand kommen, 
aller Erwerb und Gewinn der Ungerechtigkeit in nichts zerrinnen 
und Jubel und Frohlocken der Großen und Reichen dieſer Welt 
in Heulen und Zähneklappen umſchlagen wird. Und ſolche Er— 
innerung ſchließt zugleich die Mahnung in ſich, uns bei Zeiten 
und immer gründlicher von dem eiteln Weſen dieſer Welt Ios- 
zumachen, damit wir nicht mit der Welt verdammt werden. 
G. St. 


4 
1 
ö Aus Kanſas. 


1. 
1 Der Kanſas⸗Diſtrict genoß vom 10. bis 16. Auguſt die 
4 Gaſtfreundſchaft der Gemeinde P. C. Vetters in Atchiſon. „Die 
Leutlein erzeigten uns nicht geringe Freundſchaft“, Apoſt. 28, 2. 
e ſei ihnen ein reicher Vergelter nach ſeiner gnädigen Ver- 
heißung! 
4 Hat man auch ſchon oft einer Synode beigewohnt, fo geht 
man doch immer wieder gerne hin. Synodaltage ſind eine Ab— 
1 wechslung, und Abwechslung ergötzt. Synodaltage ſind Tage 
unter Brüdern des Glaubens und des Amtes. Das erquickt 
und erfriſcht. Doch das Herrlichſte iſt: Synodaltage find Pfingft- 
tage. Denn wo Gottes Wort getrieben, wo Gottes Reich durch 
Gottes Wort gebaut wird, da iſt auch der unzertrennliche Ge- 
fährte des Wortes Gottes und der Baumeiſter des Reiches Got— 
tes, nämlich der Heilige Geiſt, da weht der Geiſt der Pfingſten 
und erfüllt die Herzen ſeiner Gläubigen. Darum ſingen wir 
auch von Alters her bei der Eröffnung einer Synode: „Komm, 
Heiliger Geiſt, HErre Gott“, und Gottes Wort und Gottes Reich 
1 ſind das A und das O aller Verſammlungen in unſerer ganzen 
Synode. 
Zum Zeugniß dafür, daß auch der Kanſas-Diſtrict ein Glied 
am Leibe unſerer Allgemeinen Synode iſt, mit ihr in Glaubens— 
keinigkeit ſteht, mit ihr dasſelbe Werk des Glaubens treibt, war 
deren Hochw. Präſes, Prof. D. F. Pieper, unter uns erſchienen. 
Wie es ſein Amt von ihm fordert, hielt er die erſte Predigt. 
Darin legte er auf Grund von Matth. 9, 35—38. dar, warum 
Synode mit größter Treue ihre ſynodalen Anſtalten pflegen 
Es mögen Gemeinden noch ſo ſchöne Kirchen und Schulen 
en, ſie bauen umſonſt, wenn ſie nicht Lehranſtalten ſchaffen, 
lten und pflegen. Ohne Lehranſtalten keine Prediger, ohne 
Srediger keine Predigt des Evangeliums. Möchten darum ſeine 
hen, überzeugenden Worte auf ein gut Land gefallen ſein 
s Frucht hundertfältig Knaben und Gaben unſern fyno- 
hranſtalten zuführen. Vergeſſen wir es nicht — es iſt 
ößte, ſchönſte, beſte, köſtlichſte Werk chriſtlicher Barmherzig⸗ 


keit, der Welt Prediger des ſeligmachenden Evangeliums von 
Chriſto zu geben. 

Nachdem ſich die Synode organiſirt hatte, verlas unſer Ehrw. 
Diſtrictspräſes P. C. Hafner ſeine Synodalrede. Er hob mit 
den Worten aus dem 67. Pſalm an: „Gott ſei uns gnädig und 
ſegne uns“, erinnerte daran, daß Ein Zweck unſerer Synodal— 
verſammlungen auch der ſei, des gemeinſchaftlichen Gebets zu 
pflegen, erhob dieſe Pſalmworte zum Synodalgebet und legte 
ſie demgemäß aus. 

P. R. Mießler war diesmal unſer Referent. Von jeher 
war die Lehre das Hauptſtück der Hauptſtücke auf den Verſamm⸗ 
lungen unſerer ganzen Synode. In gewiſſen Kreiſen rechnet 
man uns das als eine Eigenthümlichkeit an. Man will uns 
damit keineswegs loben. Wir aber wollen um keinen Preis in 
der Welt dieſe Eigenthümlichkeit fahren laſſen; denn damit wür⸗ 
den wir die Bahn, die uns der Heilige Geiſt ſelbſt durch die 
Apoſtel gewieſen hat, verlaſſen. Als nämlich die Apoſtel die 
erſte Synode der chriſtlichen Kirche zu Jeruſalem hielten, da trug 
Petrus eine Lehre vor, die Lehre von der Rechtfertigung, und 
beantwortete dadurch die Streitfrage über die Beſchneidung. 
Das iſt uns doch gewiß zum Vorbild geſchehen. Und ſagt nicht 
auch unſer Luther: Die Lehre iſt der Himmel und das Leben die 
Erde? Die Lehre muß das Wichtigſte auf einer Synodalver— 
ſammlung ſein, und gerade unſern Lehrverhandlungen verdanken 
wir nächſt der Gnade Gottes unſere Einigkeit im Geiſt, unſere 
Einheit und Reinheit in der Lehre. Bleiben wir darum bei 
dieſer Eigenthümlichkeit bis ans Ende der Tage, ſie iſt eine 
Gnade, ein Segen Gottes und hat den Segen, daß Paſtoren, 
Lehrer und Deputirte, ſelbſt recht belehrt, ihre Gemeinden wieder 
recht belehren können. 

Und wer kann den Segen berechnen, der aus der diesjährigen 
Lehrarbeit unſers Diſtricts ſproſſen mag? Der Referent ſprach 
über „die Pflicht der Eltern gegen ihre Kinder“. Das war wieder, 
wie die letztjährige, eine ſogenannte praktiſche Arbeit. Je prak⸗ 
tiſcher unſere Lehrarbeiten ſind, das heißt, je mehr wir die reine 
Lehre aufs Leben anwenden, je mehr wir damit den Bedürf— 
niſſen der Gemeinden entgegenkommen, deſto mehr wird deren 
noch fehlendes Intereſſe dafür geweckt und gewonnen. Daß dem 
ſo iſt, das bewieſen auf unſerer Synode die Geſichter der Depu— 
tirten innerhalb der Mauern und ihre Ausſprachen außerhalb der 
Mauern. Erfüllen unſere Arbeiten aber ein Bedürfniß, ſo ſind 
ſie auch zeitgemäß. Das iſt auch hier der Fall. Mit dieſem 
Thema war ein Capitel vor uns aufgeſchlagen, das zwar nach 
der Eintheilung des Referenten nur acht Verſe zählt, das aber in 
unſerer Zeit nicht genug beherzigt werden kann. Denn wer will 
es leugnen, daß heutzutage die Kindererziehung im Argen liegt? 
Die Pflichtvergeſſenheit der Eltern ihren Kindern gegenüber iſt 
eine der tiefften Wunden, aus denen unſer „erleuchtetes“ Zeit: 
alter blutet. Dieſe Pflichtvergeſſenheit bedroht ganz bedenklich 
den Beſtand des Hauſes, des Staates und der Kirche. Freilich, 
dieſe Pflichtvergeſſenheit hat die Gottvergeſſenheit unſers Volkes 
zur Mutter; aber auch Chriſten, die den wahren Gott kennen 
und wiſſen, was der HErr von ihnen fordert, unterlaſſen gar 
oft, was ſie an ihren Kindern zu thun ſchuldig ſind. Ja, wo iſt 
überhaupt der Chriſt, der bei dieſem Capitel ſeine Hände in Un⸗ 
ſchuld waſchen könnte? Daß doch Eltern, ſonderlich wir chriſt— 
lichen Eltern, ſtets im Gedächtniß behielten, daß wir Gottes 
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Stellvertreter ſind, und daß dieſe hohe Würde uns verpflichtet, 
für das leibliche und geiſtliche Wohl unſerer Kinder nach Kräften 
zu ſorgen. Dazu gehört, wie der Referent ausführte, daß die 
Eltern 1. ihre Kinder nach Gottes Wort als theure Gaben Gottes 
achten und lieben; 2. ihre Kinder ernähren, ſie ſo unterweiſen, 
daß ſie im Stande ſind, ſpäter in einem ordentlichen Beruf ihr 
eigen Brod zu eſſen und in möglichſt vollkommener Weiſe dem 
Gemeinweſen zu dienen; 3. mit ihren Kindern zur Taufe eilen, 
ſie von Kind auf in Gottes Wort unterweiſen, ihnen mit unſträf— 
lichem Beiſpiel eines reinen Glaubens und rechtſchaffenen Lebens 
voranleuchten, an ihnen von Kind auf treulich chriſtliche Zucht 
üben, mit ihnen und für ſie beten. Nur ſo weit iſt der Referent 
gekommen. Die Fortſetzung folgt, will's Gott, auf der nächſten 
Synode in P. H. Grupes Gemeinde. Dies Bruchſtück der Arbeit 
ſcheint ſo einfach gekleidet zu ſein — ja, aber ſein Kleid, das es 
anhat, iſt aus feinſtem Stoff gewoben. Dieſe Arbeit iſt jo reich 
an Lehre und Erkenntniß, ſo gewiſſenſchärfend und doch auch ſo 
tröſtend, ſo verſtändig und verſtändlich — Hans und Grete kön— 
nen ſie verſtehen —, ſo belebt mit kurzen Erzählungen aus dem 
täglichen Leben, wie ſie das Volk gerne hört, daß man dem 
werthen Referenten alle Väter und alle Mütter nicht nur unſers 
ganzen Diſtricts, nicht nur unſerer ganzen Synode, ſondern 
unſers ganzen Landes als Zuhörerſchaft hätte wünſchen mögen. 

Dir aber, mein lieber Leſer, der du das alles nicht gehört 
haſt und doch gerne wiſſen möchteſt, dir will ich etwas verrathen. 
Alles, was auf einer jeden Synodalverſammlung in unſerer 
ganzen Synode vorgetragen und beſchloſſen wird, das wird 
gedruckt und tritt dann als ſogenannter Synodalbericht ſeine 
Miſſionsreiſe durch die weite Welt an, geht bis nach Indien 
und Auſtralien. Und jo ein Synodalbericht iſt ein ganz treff- 
licher Miſſionar. Er kann zu jeder Zeit zu allen kommen und 
bleibt bei jedem allezeit. Bloß hie und da geht er einmal auf 
Beſuch zum Nachbar, mitunter kommt er ſogar abhanden, geht 
aber nicht verloren, ſondern wird von irgend einem Leſer wieder— 
gefunden, den er dann belehrt und erfreut. Du weißt, die 
Büchlein haben ihre Schickſale, und auch ſo mancher Synodal— 
bericht. Wenn nun der Bericht unſers Kanſas-Diſtricts reiſe— 
fertig iſt, ſo wird dich das der „Lutheraner“ wiſſen laſſen, und 
dann rathe ich dir, daß du ihn dir kommen läßt. Seine Reiſe 
mußt du natürlich bezahlen, aber die koſtet nicht viel, er reiſt 
billig. Gottes lauteres Wort will er dir ſagen, und zwar will er 
dir, wie du nun weißt, ein ganz wichtiges Capitel daraus vor- 
leſen. Doch ich gebe dir einen noch beſſeren Rath. Kaufe dir 
jedes Jahr alle Berichte unſerer ganzen Synode; für zwei Dollars 
das Jahr bekommſt du ſie alle. Sie ſind es werth, gekauft und 
geleſen zu werden. Ja, Gott ſegne unſere Synodalberichte und 
die, welche ſie ſchreiben, hören und leſen! 

Von Gottes Wort gehen wir weiter zum Bericht über Gottes 
Reich und erwähnen zunächſt die verwahrloſten Kindlein, denen 
wir nicht wehren ſollen, zu JIEſu zu kommen, denn auch ſolcher 
iſt das Reich Gottes. Der Referent hat uns Eltern die Pflicht 
gegen unſere Kinder ins Gedächtniß gerufen und eingeſchärft. 
Aber wie? ſollten wir Chriſten wirklich nur Pflichten gegen unſere 
eigenen Kinder haben und nicht auch gegen fremde Kinder, gegen 
ſolche Kinder, die elternlos und verwaiſt ſind oder gar von ge— 
wiſſenloſen Eltern verlaſſen und ausgeſetzt worden ſind? Ganz 
gewiß, und wir Chriſten ſollen und wollen dieſe Elendeſten unter 


den Elenden in unſer Haus führen, an unſer Herz legen und in 
der Zucht und Vermahnung zum HErrn auferziehen. Deshalb 
legte im Intereſſe der Kinderfreundgeſellſchaft unſers Staates 
deren Präſident, P. F. Eggert, auf und bei der Synode ein 
gutes Wort ein und berichtete zugleich, daß ſich unſere Kinder— 
freundgeſellſchaft mit der des Staates Nebraska verbunden und 
mit ihr einen neuen Aufſeher berufen habe. H. W. 


Aus Berlin. 


II. 

Wir haben in unſerm erſten Artikel dargelegt, wie wün⸗ 
ſchenswerth es um unſerer kirchlichen Arbeit willen iſt, daß wir 
in Berlin zu einem eigenen Gotteshauſe kommen. Wir haben 
aber noch einen andern Grund, den wir jetzt unſern Glaubens⸗ 
genoſſen in America ans Herz legen möchten. Es ſteht nämlich 
hier in Berlin ſo überaus traurig in kirchlicher Beziehung. Wie 
herrlich wäre es da, wenn uns durch ein eigenes Kirchlein zu 
dieſer und jener armen Seele der Weg gebahnt würde und wir 
ihr von unſerm Reichthum mittheilen könnten., 

Daß es in Berlin ſehr traurig in kirchlicher Beziehung aus⸗ 
ſieht, geben auch Glieder der Landeskirche offen zu. Vor etlichen 
Wochen beſuchte mich eine adelige Dame, welche mir im Geſpräch 
erzählte, wie ſie hierhin und dorthin gehe, um einen gläubigen 
Prediger zu hören, und ſich doch oft noch betrogen finde. Kürzlich 
z. B. habe ſie Paſtor N. N. gehört. Derſelbe habe zwar viel 
von Gottes Liebe und Gnade geredet, aber ſie habe vergeblich 
auf die Gnade Gottes in Chriſto gewartet. Und die nicht 
nur falſchgläubigen, ſondern geradezu ungläubigen Paſtoren 
nehmen von Jahr zu Jahr in erſchreckender Weiſe zu. Im Januar 
dieſes Jahres fand ich Folgendes in einem hieſigen kirchlichen 
Blatt: „Zu den Fortſchritten der kirchlich Liberalen bei den 
letzten Kirchenwahlen geſellen ſich jetzt weitere in der Beſetzung 
von geiſtlichen Stellen. Am 24. dieſes Monats wird in der 
Kaiſer Wilhelms-Gedächtnißkirche der liberale Prediger Graue 
eingeführt. Am 1. April tritt der poſitive Pfarrer der Dankes⸗ 
kirchen⸗ Gemeinde, Paſtor Baumen, in den Ruheſtand; da die 
Körperſchaften hier liberal ſind, wird ſein Nachfolger ein liberaler 
Geiſtlicher. In der Zions-Gemeinde iſt der poſitive Paſtor 
Wachsmann geſtorben; die liberalen Körperſchaften werden ihn 
durch einen liberalen erſetzen. Durch den Rücktritt des poſitiven 
Pfarrers Dieſtelkamp von der Nazareth-Kirche und durch die 
Wahl des Predigers Neubauer an ſeine Stelle iſt das erſte 
Diakonat neu zu beſetzen, das ebenfalls einem Liberalen zufallen 
wird. Endlich dürfte — was zwar noch nicht ganz entſchieden 
iſt — die Simeons-Gemeinde noch einen liberalen Geiſtlichen 
erhalten.“ Alſo mit einem Mal fünf freiſinnige Paſtoren! Wie 
ſehr die ungläubigen Paſtoren und Profeſſoren in der Landes- 
kirche die Oberhand haben, zeigt folgender Satz, den ich wie= 
derum dem oben erwähnten landeskirchlichen Blatt entnehme: 
„Das Streben geht nicht etwa auf Gleichberechtigung — ſie hat 
man, ja, vielmehr Vorrechte genießt man; das Ziel iſt Allein⸗ 
herrſchaft.“ Wie ſtehen nun dieſe Paſtoren und Profeſſoren der 
Theologie, die jetzt ſchon „viel mehr Vorrechte genießen“ als die 
Gläubigen und deren „Ziel Alleinherrſchaft“ iſt? Davon ſagt 


| 8 weifel hinein.“ 
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f Ibe Blatt (merke wohl, lieber Leſer, ein landeskirchliches 
: „Ja, wenn es ſich um einzelne außerordentliche Fälle 


— 


elte.“ „Wie aber, wenn eine ganze Richtung oder Schule 
irche in ihrem Glauben zerſtört?“ Iſt es nicht 
ecklich? Die, die berufen find, die Kirche zu bauen, zer— 


das thun, genießen die meiſten Vorrechte! Vor etlichen 
hren veröffentlichte ein Profeſſor der Theologie einen Artikel, 
1 5 n welchem er unter anderm Folgendes ſchrieb: „Unſere e 


„Sie (die Profeſſoren) erſchüttern mit bewußter Absicht 
hren Zuhörern die kindliche Gläubigkeit, ſie führen ſie in den 
Leute, die ſo etwas ſchreiben können, bilden 

die zukünftigen Paſtoren aus. Wehe den Gemeindegliedern, die 
1 en Schüler eines ſolchen Wolfes zum Seelſorger erhalten! Sag 
rel, lieber Leſer, find die armen Leute in den hiefigen Landes⸗ 
N kirchen, die ebenſo wie du eine unſterbliche, durch Chriſti Blut 
heuer erkaufte Seele haben, nicht auf das tiefſte zu bedauern? 


Wäre es nicht etwas über die Maßen Herrliches, auch nur etliche 


b ihnen durch die lautere, reine Lehre, die Gott dir geſchenkt 


hat, zu beglücken? Und wenn ein Kirchlein hierzu Dienſte leiſten 
könnte, wollteſt du nicht mit Freuden eine kleine Gabe opfern? 


machte“. 


Im Evangelium St. Lucä leſen wir im 7. Capitel, daß der 
Hauptmann zu Capernaum die Aelteſten der Juden zu JEſu 
ſandte, um ihn zu bitten, „daß er käme und feinen Knecht geſund 
Als fie aber zu JEſu kamen, baten fie ihn mit Fleiß 


9 und ſprachen: „Er iſt ſein werth, daß du ihm das erzeigeſt; denn 


. darniederlag, monatlich mit 8 bis 25 Dollars unterſtützt. 


erzeigeſt, um was ich dich mit Fleiß bitte. 
Lehre des Wortes Gottes, die fie durch deine freundliche Unter— 


er hat unſer Volk lieb, und die Schule hat er uns erbauet.“ 


Aehnlich kann auch ich ſagen: Deine lieben Brüder hier in Berlin, 
werther „Lutheraner“ ⸗Leſer, find es werth, daß du ihnen das 
Sie ſind für die reine 


ſtützung haben, von Herzen dankbar und beweiſen dieſes auch mit 
der That. Gemeindeglieder, welche kein Vermögen, ſondern nur 
ihr monatliches Gehalt haben, zahlen nun ſchon in das fünfte 


Jahr jährlich zwiſchen 850.00 und 875.00 allein in die Gemeinde⸗ 
kaſſe. 
4 die Armen: und Synodalkaſſe. 


Dazu kommen noch regelmäßige monatliche Beiträge an 
Jahre lang hat unſer kleines 
Häuflein eine arme Familie, in welcher der Hausvater krank 
Wie 


pvppferwillig meine Gemeindeglieder find, geht deutlich hervor aus 


folgender Zuſammenſtellung ſämmtlicher Einkünfte vom 1. Octo⸗ 
ber 1899, dem Tag meiner Einführung, bis zum 1. Mai 1904: 


1899 (October bis December) communicirende Glieder 28, Ein- 


nahme Mark 491.45; 1900 communicirende Glieder 37, Ein⸗ 
nahme M. 1811.66; 1901 communicirende Glieder 41, Einnahme 
1954.40; 1902 communicirende Glieder 49, Einnahme 
2228.49; 1903 communicirende Glieder 49, Einnahme 
2579.68; 1904 (Januar bis zum 1. Mai) communicirende 
jeder 49, Einnahme M. 722.75. Das iſt eine Geſammtein⸗ 
hme von Mark 9788.43. Ich bemerke hierzu, daß meine Glie⸗ 
aſt ohne Ausnahme nur von ihrer Hände Arbeit leben und im 
Fall 860.00 im Monat verdienen. Die Zahl der ſtimm⸗ 
echtigten Glieder, welche jedenfalls drei Viertel der genannten 
men aufgebracht haben, war im Jahre 1899 9; 1900 12; 

01 16; 1902 18; 1903 17; 1904 17. 


Wer möchte es Glaubensbrüdern, die ſo nun ſchon mehrere 
Jahre ſchier über Vermögen geopfert haben, nicht gönnen und 
ihnen behülflich ſein, daß ſie auch einmal auf einen grünen Zweig 
in kirchlicher Hinſicht kommen? Sollen dieſe fröhlichen Geber 
ohne Hoffnung bleiben, jemals aus ihrem ärmlichen Saal heraus⸗ 
zukommen und ſich in einem eigenen Gotteshaus verſammeln zu 
dürfen? Dieſe hoffnungsloſe Zukunft würde vor uns liegen, wenn 
wir nicht auf die freundliche Hülfe unſerer Glaubensgenoſſen in 
der Ferne rechnen dürften; denn wir ſelbſt werden nach menſchlicher 
Berechnung niemals im Stande ſein, ein Kircheneigenthum zu er⸗ 
werben. Dazu iſt in Berlin das Grundeigenthum zu theuer. Wenn 
aber jeder von den Tauſenden, die dies leſen, uns mit einer kleinen 
Gabe unterſtützt, ſo iſt uns auf immer geholfen. Freilich müßte 
jeder die Hand aufthun. Dann könnten wir gerade ſo gut zu 
einem Kircheneigenthum kommen, wie bekanntlich durch die Cents 
der Schulkinder eine anſehnliche Negerkirche im Süden erbaut 
worden iſt. Die ehrwürdigen Väter und Brüder im Amt brauchten 
nur ihre Gemeinden zu einer einmaligen Collecte zu veranlaſſen, 
ſo wäre die erforderliche Summe aufgebracht. Gerade dies möchte 
ich mir erlauben, den theuren Vätern und Brüdern ans Herz zu 
legen. Inſonderheit mögen meine lieben Studien- und Klaſſen⸗ 
genoſſen meiner Gemeinde gedenken. Gott hat in der theuren 
Miſſouri⸗Synode viele mit irdiſchen Gütern reich geſegnet, und 
dieſe opfern auch zum Theil ſehr reichlich für das Reich Gottes. 
Wenn ſolche einmal unſere Gemeinde mit einer beſonderen Gabe 
bedenken würden, ſo dürfte es nicht unmöglich ſein, daß die 
Summe, die wir bedürfen, geſammelt würde. Ein Glied der 
Gemeinde in Rock Island, Ill., hat im vorigen Herbſt, gelegent— 
lich ſeines Beſuches bei uns, unaufgefordert 5825.00 verſprochen 
für den Fall, daß wir ein Kircheneigenthum erwerben wollten. 
Kaum aber hätte ich den Muth zu bitten, wenn ich nicht wüßte, 
daß die, die meine Bitte erfüllen, nur eine Ausſaat machen, von 
welcher ſie auf das allerreichlichſte ernten werden, wie geſchrieben 
ſteht: „Wer da ſäet im Segen, der wird auch ernten im Segen“, 
2 Cor. 9, 6.; und: „Gebet, jo wird euch gegeben. Ein voll, ge- 
drückt, gerüttelt und überflüſſig Maß wird man in euren Schooß 
geben“, Luc. 6, 38. 

Berlin-Rirdorf, im Mai 1904. H. G. Amling. 


Vorſtehendes Geſuch kann ich nur von ganzem Herzen unter— 
ſtützen, indem ich zugleich die Richtigkeit der Darſtellung der Ver: 
hältniſſe beſtätige. 

Niederplanitz, den 8. Mai 1904. 

O. Willkomm, P. 
d. Z. Präſes. 


Zur kirchlichen Chronik. 


America. 


In unſerm hieſigen Predigerſeminar hat am 14. September 
das neue Studienjahr begonnen. 56 neue Studenten ſind eingetreten, 
von denen 27 von unſerm Gymnaſium in Milwaukee, 21 von Fort 
Wayne, 3 von Winfield und 2 von Conover, den Anſtalten unſerer 
engliſchen Schweſterſynode, kommen; außerdem ſind 3 Studenten aus 
Deutſchland eingetreten, die ſchon auf einem Miſſionsſeminar ſtudirt 
haben. Die neue, dritte Klaſſe zählt 53 Studenten, die zweite 57 und 
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die erſte 60, jo daß wir 170 Studenten auf der Lifte haben. Von 
dieſen werden jedoch 10 das ganze Jahr hindurch vicariren, 2 müſſen 
krankheitshalber ihre Studien unterbrechen, ſo daß die Geſammtzahl 
der in dieſem Studienjahre anweſenden Studenten nur 158 beträgt. 
Leider hat unſer theurer Herr D. Gräbner ſeine Lehrthätigkeit noch 
nicht wieder aufnehmen können, und ſein nun ſchon bald ein Jahr an: 
haltendes ſchweres Leiden iſt bisher keiner ärztlichen Behandlung ge— 
wichen, ſein Zuſtand vielmehr ſehr wechſelnd. Da es in Folge deſſen 
noch ganz unbeſtimmt iſt, wann er in ſeine Arbeit wieder eintreten 
kann, ſo werden ſeine Lehrfächer im Seminar in der Weiſe vertreten, 
daß Prof. Bente die engliſche Dogmatik übernommen hat und Prof. 
Mezger und der Schreiber dieſes ſich in die Kirchengeſchichte getheilt 
haben. Wollen alle unſere Chriſten den Kranken in ihre herzliche Für- 
bitte einſchließen und unſer Seminar wie alle unſere Lehranſtalten mit 
treuem und fleißigem Gebete begleiten. L. F. 

Von unſern andern Anſtalten werden folgende Zahlen berichtet: 
Unſer Predigerſeminar in Springfield hat 52 Studirende neu aufge 
nommen, und die Geſammtzahl beträgt 200. Unſerm Lehrerſeminar 
in Addiſon ſind 78 neue Schüler zugegangen und 235 ſind es im 
Ganzen, von denen jedoch 10 Aushelferdienſte auf ein ganzes Jahr 
leiſten. In Fort Wayne find SO neu eingetreten, und die Geſammt⸗ 
zahl beträgt 216, Milwaukee hat 75 Neueingetretene und 251 im 
Ganzen, St. Paul 45 Neueingetretene und 129 im Ganzen, Haw— 
thorne 17 Neueingetretene und 50 im Ganzen, Seward 32 Neu⸗ 
eingetretene und 80 im Ganzen. Von Concordia find uns die Zahlen 
noch nicht bekannt geworden. Für St. Paul und Hawthorne ſind noch 
Schüler angemeldet, aber noch nicht eingetroffen, und auch in den an— 
dern Anſtalten iſt wohl noch einer oder der andere zu erwarten. Ebenſo 
befinden ſich auf dem Walther-College in St. Louis und in der Luthe— 
riſchen Akademie zu Wittenberg, Wis., manche, die ſpäter in unſere 
Vollgymnaſien eintreten und ſich dem Kirchendienſte widmen wollen. 
Die Geſammtzahl der Studirenden auf unſern Anſtalten beläuft ſich auf 
mehr als 1400. Das iſt eine Zahl, wie fie bisher in der Geſchichte un- 
ſerer Synode noch nicht erreicht worden iſt. In Folge deſſen ſind auch 
die Gebäude dicht beſetzt. Von Addiſon wird uns geſchrieben: „Alle 
Räume ſind überfüllt“; von Fort Wayne: „Alles freut ſich bei dem 
Gedanken, daß die Beſchaffung von mehr Raum im Gange iſt“; von 
Seward: „Der Raum iſt zu enge.“ — Gott ſei Dank für ſeinen 
Segen, durch den vorausſichtlich wenigſtens in einer Reihe von Jahren 
dem großen Prediger- und Lehrermangel etwas abgeholfen werden 
wird. Er ſegne alle unſere Schüler und Studenten und laſſe ihr 
Studium wohl gelingen. Er halte ſeine ſchützende Hand über alle 
unſere Lehranſtalten mit ihren Lehrern und Lernenden, erhalte dieſe in 
reiner Lehre und frommem Leben und gebe ihnen Fleiß und Treue, 
Gewiſſenhaftigkeit und Erfolg in ihrem Werk. ER 

Die zahlreiche Beſchickung unſerer Anſtalten zeigt, daß man 
vielerorts den wiederholten Ermahnungen, fleißig Schüler für unſere 
Anſtalten zu werben, nachgekommen iſt. Eine Gemeinde im Michigan⸗ 
Diſtrict zum Beiſpiel, die ſchon je und je Schüler auf unſern Lehr⸗ 
anſtalten gehabt hat, hat dieſes Jahr nicht weniger als 10 neue fort— 
geſandt, 6 nach Addiſon und 4 nach Fort Wayne, und der Paſtor 
ſchreibt uns: „Für nächſtes Jahr ſind mir ſchon wieder einige zuge— 
ſagt.“ Möchten ſolche Exempel andere Gemeinden reizen, die bisher 
noch wenig oder nichts in dieſer Hinſicht gethan haben und nun viel— 
leicht ſelbſt unter dem Candidatenmangel leiden müſſen. In einer 
andern Hinſicht können ſie gleich jetzt die Hand ans Werk legen, nämlich 
durch fleißige Unterſtützung armer Schüler und Studenten. Eine große 
Anzahl ſolcher befindet ſich auf unſern Anſtalten, und an die Studenten⸗ 
kaſſen werden bedeutende Anforderungen geſtellt werden. Wollen 
darum unſere Gemeinden und einzelne Chriſten auch dieſe Kaſſen mild— 
thätig bedenken. Wir erinnern hierbei daran, daß aus leicht begreif⸗ 


lichen Gründen der Synodalordnung gemäß ſolche Unterſtützungsgelder 
nie den Studirenden direct zugeſandt werden, ſondern immer durch die 
Hände der Diſtrictskaſſirer oder der Verwalter der Studentenkaſſen 
gehen ſollten. L. F. 

Die gegenwärtige Predigernoth in unſerer Synode wird frei⸗ 
lich noch einige Jahre anhalten, bis die größeren Klaſſen, die ſich jetzt 
auf unſern Vorbereitungsanſtalten befinden, ihr theologiſches Studium 
vollenden. Inzwiſchen müſſen wir mit den vorhandenen Kräften recht 
haushälteriſch umgehen und ſie ſo verwenden, wie es dem Ganzen am 
dienlichſten iſt. Darauf macht eine Einſendung unſerer ganzen Paſtoral⸗ 
conferenz von South Dakota an den „Lutheraner“ aufmerkſam, aus 
der wir das Folgende herausheben: „Es gibt jetzt viele vacante Ge⸗ 
meinden, und es iſt natürlich, daß dieſe wünſchen, ſo bald wie mög⸗ 
lich wieder einen Hirten und Seelſorger in ihrer Mitte zu haben. Iſt 
es aber wohl recht und weiſe, daß man nun die Prediger von großen 
Miſſionsfeldern fortruft, von Feldern, die weit ausgedehnt ſind, wo 
die Paſtoren weit von einander entfernt wohnen, wo jeder ſchon vier, 
fünf, ſechs und noch mehr Plätze hat und daher nicht noch ein anderes 
Miſſionsfeld mit übernehmen kann? Iſt es recht und billig, immer 
wieder Prediger aus Miſſionsdiſtricten fortzurufen, aus Diſtricten, in 
welchen die Predigernoth ſich viel mehr fühlbar macht, als in älteren 
Diſtricten, in denen die Gemeinden näher zuſammen ſind und vielfach 
auch ſchon Lehrer haben? Wir meinen, ein ſolches Thun wäre dem 
Wohle der Geſammtkirche nicht förderlich, ſondern ſehr hinderlich und 
würde bewirken, daß die Predigernoth noch ſchwerer drückt, als es jetzt 
ſchon der Fall iſt. Und doch geſchieht es. Wir Paſtoren in South 
Dakota haben große Felder zu beſtellen, wir können kaum noch Nach⸗ 
barfelder, die vacant werden, mit übernehmen, und doch ſchickt man 
immer wieder Berufe an uns und bringt uns damit in große Noth. 
Wir können keinen Arbeiter entbehren, wir haben keinen einzigen zu 
viel, ſondern viel zu wenig. Während ältere Diſtricte ſich vielleicht 
behelfen und einſchränken und durch weiſe Vertheilung der vorhande⸗ 
nen Kräfte die Predigernoth ohne allzu großen Schaden ertragen kön⸗ 
nen, müſſen wir ſeufzen unter der Laſt dieſer Noth und es, ohne 
helfen zu können, mit anſehen, daß vieles von der Ernte nicht ein⸗ 
geheimſt werden kann. Es iſt daher unſere herzliche und dringende 
Bitte, uns die wenigen Arbeiter, die wir noch haben, doch zu laſſen.“ 

Das Geben für unſere kirchlichen Lehranſtalten. Der be⸗ 
kannte John D. Rockefeller hat nach dem Bericht der Zeitungen eine 
Million Dollars für die Einrichtung einer Anſtalt ausgeſetzt, in welcher 
nach einem Heilmittel gegen die Krankheit der Kindercholera, die fort- 
während ſo viel Kinder dahinrafft, geforſcht werden ſoll. Ein Arzt 
glaubt auch bereits ein ſolches Heilmittel entdeckt zu haben, und es 
werden jetzt Verſuche mit dieſem Heilmittel angeſtellt. Man wird ſich 
freilich auf Enttäuſchungen gefaßt machen müſſen, wenn man an die 
Erfahrungen denkt, die man mit andern angeblich ſicheren Heilmitteln 
gemacht hat. Wir Chriſten kennen ein Mittel gegen den Tod aller 
Menſchen. Wir haben es nicht entdeckt, ſondern Gott hat es be— 
reitet und in der heiligen Schrift offenbart. Es iſt das Evan⸗ 
gelium von dem gekreuzigten Chriſtus. Dies iſt ein ganz unfehl⸗ 
bares Mittel für jeden, der es gebraucht. Wer das Evangelium 
glaubt, der iſt vom Tode zum Leben hindurchgedrungen. Der HErr 
Chriſtus ſagt von ſeinem Evangelium: „Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch, ſo jemand mein Wort wird halten, der wird den Tod nicht ſehen 
ewiglich“, Joh. 8, 51. So wäre es nun nicht mehr als billig, wenn 
die Chriſten, die das Evangelium glauben und ſeine vom Tode er⸗ 
rettende Kraft kennen, je nach ihren Vermögensverhältniſſen große und 
kleine Geldſummen für die Anſtalten zur Verfügung ſtellen, in denen 
Lehrer und Prediger des Evangeliums ausgerüſtet werden. 

F. P. 


* 
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\ Ausland. 


Die heilige Schrift und das lutheriſche Bekenntniß in der 
Ri uri⸗Synode. Eine deutſchländiſche Kirchenzeitung ſchreibt: 
wiſſen nicht, inwiefern — wie der ‚Alte Glaube“ “) behauptet — 
Miſſourier das kirchliche Bekenntniß immer mehr bei Seite ſetzen 
ſich ausſchließlich auf die Schrift berufen“. Eins iſt ſicher, daß 
nafen (ein Paſtor der Miſſouri⸗Synode) mit feinem Symbol-Kate⸗ 
ismus einen ſolchen Vorwurf nicht verdient.“ Ebenſowenig ver⸗ 
ient dieſen Vorwurf die ganze Miſſouri⸗Synode. Was der „Alte 
laube“ über die Miſſouri⸗Synode berichtet, iſt eine Verleum— 
ung, die neuerdings wieder von einigen iowaſchen und ohioſchen 
rtführern ausgegangen iſt, die der „Alte Glaube“ ſich aneignet und 
Deutſchland weiter verbreitet. Die Miſſourier berufen ſich ſowohl 
uf die Schrift als auf das lutheriſche Bekenntniß, aber jedes thun ſie 
m rechten Ort. Wenn es fi) darum handelt, ob eine in Streit ge⸗ 
ene Lehre in der Schrift ſteht, ſo berufen ſie ſich auf die Schrift. 
ind wenn es ſich darum handelt, ob eine Lehre bereits im Bekenntniß 
lutheriſchen Kirche bekannt ſei, dann gehen ſie in das lutheriſche 
enntniß. Was die Jowaer und Ohioer betrifft, ſo finden ſie mit 
hrer von uns abweichenden Lehre weder in der heiligen Schrift noch 
m lutheriſchen Bekenntniß einen Ort, wo ihr Fuß ruhen könnte. Sie 
üſſen Schrift und Bekenntniß erſt nach ihrer eigenen „Analogie“ 
auslegen“, das heißt, umdeuten und verkehren, ehe ſie auch 
nur den Schein erwecken können, daß ihre Lehre in Schrift und 

Bekenntniß enthalten ſei. F. P. 
Die Miſſouri⸗Synode und ihre Lehre von der Gnadenwahl. 
in deutſchländiſches Blatt meint, daß der Streit über die Lehre von 
der Gnadenwahl „nicht ohne Schuld des Prof. D. Walther und ſeiner 
Freunde“ entſtanden ſei, indem fie doch „den Bogen allzu ſtraff ge 
ſpannt“ hätten. Man ſpannt dann in der Kirche den Bogen allzu 
ſtraff, wenn man eine Lehre aufſtellt, die nicht in Gottes Wort ge⸗ 
ehrt iſt. Nun iſt die von uns vorgetragene Lehre, daß die ewige Er- 
ählung in Chriſto eine Urſache des Glaubens und des ganzen 
hriſtenſtandes der Kinder Gottes ſei, klare Lehre der heiligen Schrift, 
wie auch im lutheriſchen Bekenntniß nachgewieſen iſt: „Die ewige 
Wahl Gottes ſiehet und weiß nicht allein zuvor der Auserwählten 
Seligkeit, ſondern iſt auch aus gnädigem Willen und Wohlgefallen 
Gottes in Chriſto IEſu eine Urſach, jo da unſere Seligkeit und was 
zu derſelben gehöret, ſchaffet, wirket, hilft und befördert; darauf auch 
unſere Seligkeit alſo gegründet iſt, daß die Pforten der Hölle nichts 
dawider vermögen ſollen, wie geſchrieben ſtehet: ‚Meine Schafe wird 

mir niemand aus meiner Hand reißen“, Joh. 10, 28. Und abermals: 
„Und es wurden gläubig, wie viel ihr zum ewigen Leben verordnet 
waren. (Concordienformel, Art. XI, S. 705. 706.) Daß Gott 
uns nicht „aus gnädigem Willen und Wohlgefallen in Chriſto IEſu“ 
ſondern auch in Anſehung unſers beſſeren „Verhaltens“ oder unſerer 
„Selbſtentſcheidung“ zur Seligkeit erwählt habe, iſt nicht Lehre der 
Schrift, ſondern widerſpricht der Schrift, welche ausdrücklich in 
ezug auf die Gnadenwahl jagt: „Iſt's aber aus Gnaden, ſo iſt's 
aus Verdienſt der Werke, ſonſt würde Gnade nicht Gnade ſein“, 
11, 6. Es iſt heutzutage in der Kirche, ſelbſt in der lutheriſchen 
„dahin gekommen, daß man ſagt, der Bogen werde allzu ſtraff 
nt, wenn man an Chriſti Rede bleibt und nicht davon weichen 
In Deutſchland will man dieſe chriſtliche Stellung damit in 
edit bringen, daß man ſagt, wir Miſſourier machten aus der 
en Schrift „Geſetzesparagraphen“. F. P. 
Der Katholicismus in Sachſen. Im Jahre 1903 find im 
ich Sachſen 1266 Perſonen aus der katholiſchen Kirche in die 
eliſche Landeskirche übergetreten, während nur 52 Perſonen aus 


der Landeskirche zum Katholicismus übertraten. Die weltbeherrſchende 
Macht des Pabſtthums iſt durch die Reformation dermaßen gebrochen, 
daß ſelbſt ſolche proteſtantiſche Gemeinſchaften, in denen das Evange- 
lium nicht mehr einträchtiglich nach reinem Verſtand gepredigt wird, 
ſich in ihrem äußeren Beſtande ſehr wohl gegen das Pabſtthum be— 
haupten können. F. P. 
Menſchenvergötterung. In Aſch in Böhmen wurde, wie in 


deutſchländiſchen Blättern berichtet wird, kürzlich ein Bismarckthurm 


eingeweiht. In der Inſchrift ſteht ein Gedicht, in dem es heißt: 
Nichts anders als ein deutſcher Gott iſt Bismarck, 
Und ihm zu Ehren ragt auch dieſer Thurm. 
Aſch, nahe bei der bayeriſchen Grenze, gehört der Mehrzahl ſeiner 
Einwohner nach zur evangeliſchen Kirche Augsburgiſcher Confeſſion. 
Aber es find die deutſch-politiſchen Beſtrebungen, aus denen dieſe tolle 
Bismarckverehrung hervorgeht. Leider iſt auch die öſterreichiſche 
Los⸗von⸗Rom⸗Bewegung an gar manchen Orten nicht frei von dieſem 
politiſchen Zug zum großen Schaden der ſonſt ſo erfreulichen Austritte 
aus der römiſch⸗katholiſchen Kirche. 83 


Die Sturmfluth. 


Am 12. November 1872 hatte ein lutheriſcher Lehrer in einem 
mecklenburgiſchen Küſtendorf an der Oſtſee mit einem Bauersmann 
ein Geſpräch über das Schriftwort Marc. 11, 23.: „Wahrlich, ich 
ſage euch, wer zu dieſem Berge ſpräche: Heb dich und wirf dich ins 
Meer, und zweifelte nicht in ſeinem Herzen, ſondern glaubte, daß es 
geſchehen würde, was er ſagt, ſo wird's ihm geſchehen, was er ſagt.“ 
Der Bauer, deſſen Hof durch eine breite und hohe Sanddüne vom 
Meeresſtrand getrennt und vor dem Anprall der Wogen geſichert war, 
kehrte mit dem Lehrer am Nachmittag des genannten Tages von der 
Stadt zurück im eifrigen Geſpräch über den Spruch. Der Bauer ſagte 
zum Schluß: „Wer alles glauben will, was die Bibel ſagt, der muß 
ſeine beiden Augen und ſeinen geſunden Menſchenverſtand mit ſieben⸗ 
doppelter Binde verbinden.“ Und dabei zeigte er ſtolz und höhniſch 
auf die große Düne, welche ſeinen Hof vor Wind und Wellen ſchützte. 
Der Lehrer ſah ihn ernſt an und ſagte: „Ich glaube Gott.“ Der 
Bauer erwiderte, indem er auf die Düne zeigte: „Ich gebe Ihnen Er⸗ 
laubniß und ſetze Haus und Hof aufs Spiel!“ Als der Lehrer ihn 
warnte, Gott nicht zu verſuchen, erhob der Mann ſeine Rechte gegen 
die Düne und rief laut mit lachendem Munde: „Hebe dich weg und 
wirf dich ins Meer! Herr Lehrer, ich gebe dieſem Berg 24 Stunden 
Bedenkzeit, und liegt er morgen Abend in der See, ſo ſoll auch kein 
Wort in der Bibel ſein, dem ich nicht glauben wollte.“ Des Lehrers 
ernſte Antwort war: „Freund, irret euch nicht, Gott läßt ſich nicht 
ſpotten!“ — Der ſcharfe Novemberſturm, der an dieſem Tage die 
ſchaumgekrönten Wellen mit Macht an das Ufer trieb, war für Strand⸗ 
bewohner nichts Ungewöhnliches. Der Abend kam, der Sturm heulte, 
die See tobte, der Regen rauſchte, die Nacht bedeckte Land und Meer 
mit ſchwarzer Finſterniß. Behaglich ſtreckte ſich der Bauer in ſeinem 
Bette. Um Mitternacht wurde die ganze Familie aus ihrem Schlafe 
aufgeſchreckt durch das Aechzen, Knarren und Knacken des Dachgebälks 
und das mächtige unheimliche Toben des Sturmes. Jedoch im Ver⸗ 
trauen auf das gut und feſtgezimmerte Haus legte man ſich wieder 
nieder. Aber um 2 Uhr ſtürzten die Knechte aus dem Pferdeſtall in 
das Haus: „Die Düne ift gebrochen, die Fluth ſtrömt von allen 
Seiten heran!“ Schon drang das Waſſer in die Ställe. Vergeblich 
verſuchte man noch einen Wagen anzuſpannen und zu entfliehen; es 
blieb nichts übrig, als Vieh und Pferde aus den Ställen zu jagen, 
damit ſie landeinwärts Rettung ſuchten; dann eilte die Familie mit 
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Kindern und Knechten ins Haus, wo ſchon das Waſſer in Keller und 
Stuben mächtig eindrang, und ſuchte Zuflucht auf dem Speicher. 
Da wurden in dem wankenden, ächzenden Hauſe, gegen welches 
Woge und Sturm mit unaufhörlicher Gewalt andonnerten, angſt⸗ 
erfüllte Stunden verbracht. Dabei lernte der zitternde Mann, ehe der 
Morgen graute, Gott anrufen und um Rettung flehen, bis der Tag 
anbrach. Als es hell wurde, ſah er aus dem Bodenfenſter, und was 
ſah er? Die Düne war verſchwunden, von den Wellen zerriffen und 
verſchlungen! Die Scheune war umgeworfen, ihr Inhalt und ihre 
Balken waren von den Wogen weggeriſſen, aber das rieſige Strohdach 
der Scheune war derart gegen das Wohnhaus geworfen, daß es das- 
ſelbe als ein Wellenbrecher gegen den vernichtenden Anprall des Meeres 
ſchützte. Gott hatte das Gebet der Kinder erhört und in dem Stroh— 
dach der Scheune dem Wohnhauſe Rettung geſchenkt. 


Todesbereitſchaft. 


Die Gräfin Dorothea von Solms hatte ſich ſchon als junges 
Mädchen aus rother Seide ein Todtenkleid gearbeitet und die Worte 
hineingeſtickt: 


In SEfu reiner Seiden 

Will ich mich gläubig kleiden 
Und von der Welt abſcheiden 
Zu meinem Gott mit Freuden. 

Wie viele ernſte und gottſelige Gedanken werden der frommen 
Stickerin bei ſolcher Arbeit gekommen ſein! Ihr iſt das Sterben nicht 
mehr fremd geweſen. Und als der Tod kam, da war er ihr ein alter 
Bekannter. Nun, das iſt doch thöricht, ſo höre ich ſagen, ſchon bei 
ſeinen Lebzeiten ſich das Todtenkleid zu nähen! Nur gemach, mein 
Freund, ich meine, wer es der frommen Gräfin nachmachen wollte, 
würde dabei beſſer fahren, als wenn er ſich viele Ballkleider nähte. 
Aber du kannſt auch das Nähen des Todtenkleides ruhig andern über- 
laſſen, ich wollte dir nur ſagen: mache es ſo wie dieſe fromme Gräfin 
und denke allezeit an dein Ende. Sorge dafür, daß du angethan 
werdeſt mit dem im Blute des Lammes gewaſchenen Kleide der Ge— 
rechtigkeit. 

Aber wie viele gibt es, die ſich ſo auf ihr Sterben vorbereiten? 
Wie ängſtlich halten ſich die meiſten die Todesgedanken fern. Der Tod 
iſt ihnen ſo unheimlich, ſo ſchaurig, ſo düſter, ſo freuderaubend und 
lebenvergällend, daß ſie daran nicht erinnert ſein wollen. In Frank⸗ 
reich lebte ein Miniſter, in deſſen Gegenwart bei Strafe nicht vom 
Sterben geredet werden durfte. Ludwig XI. von Frankreich hatte 
ſolche Angſt vor dem Tode, daß er dem Arzt jedesmal Geld in die 
Hand drückte, ſobald derſelbe vom Sterben ſprach, eine Gelegenheit, 
die jener recht oft zu benutzen verſtand. 


Eine elende Hoffnung. 


Ein Prediger in Berlin ging einſt einem elenden alten Manne 
nach, der ihn mehrfach um Unterſtützung gebeten hatte. In einem alten 
verfallenen Hauſe ging es eine finſtere, baufällige Treppe hinauf. Oben 
in dem erſten Raum eine betrunkene Frauensperſon, in dem zweiten 
Raum der alte Bettler mit einem jüngeren Mann, beide an einem 
Tiſch — außer einer elenden Lagerſtatt das einzige Möbel — eifrig 
beſchäftigt mit einer großen Rechnerei. Ich fragte, fo erzählt der Pre- 
diger: „Was machen Sie denn da?“ Der jüngere Mann ſagte mit 
einem gewiſſen Selbſtbewußtſein: „Das iſt ein neuer Plan für die 
Staatslotterie; den wollen wir dem Miniſter einreichen.“ Ich ſagte 
ganz entſetzt: „Was? Sie ſpielen Lotterie?“ „Gewiß“, ſagte er, 
„was hat man denn ſonſt vom Leben!“ Ich: „Aber das Elend hier 


ſpricht doch gegen Sie; was haben Sie denn bisher davon gehabt?“ 
Er: „Nun ja! Ich habe wohl ſchon 2000 Mark verſpielt, aber das 


ſchadet nichts; man kauft ſich eben eine Hoffnung, ohne Hoffnung 
kann der Menſch nicht leben!“ — So kauft ſich der Menſch eine elende, 
nichtige Hoffnung, und die gewiſſe Hoffnung des Heils, die ihm dar⸗ 
geboten wird, verachtet er. 


Vom Geben. 


Die Mitglieder einer Negergemeinde auf Jamaica hatten be⸗ 
ſchloſſen, die nöthige Summe zur Unterhaltung eines eingeborenen 
Evangeliſten aufzubringen, um ihren noch unwiſſenden ſchwarzen Brü⸗ 
dern das Evangelium predigen zu laſſen. Zu dieſem Zweck wählten ſie 
einen Kaſſirer und beſtimmten einen Tag, um die gewünſchte Summe 
einzuſammeln. Als der Tag herankam und alle verſammelt waren, 
nahm der Kaſſirer, ein bejahrter Mann, das Wort und ſtellte drei 
Grundſätze auf, die einſtimmig angenommen wurden: 1. Wir wollen 
alle etwas geben. 2. Wir wollen geben, ſoviel wir können. 3. Wir 
wollen fröhlich geben. — Aber dieſe drei Grundſätze waren mehr als 
eine bloße Form für den alten Kaſſirer. Sie ſollten auch durchgeführt 
werden. Nachdem mehrere Perſonen ihre Gaben gebracht hatten, trat 
ein alter Neger, von dem man wußte, daß er reicher war als die an⸗ 
dern, vor und legte zwei Dollars auf den Tiſch. Der Vorſitzende gab 
fie zurück und ſagte: „Dieſe Gabe tft wohl nach dem erſten Grundſatz 
gegeben, aber nicht nach dem zweiten.“ Der Neger mußte ſein Geld 
zurücknehmen und ging ſehr verdrießlich auf ſeinen Platz zurück. Nach 
einem Augenblick kam er wieder, warf 20 Dollars auf den Tiſch und 
ſagte mürriſch: „Hier, iſt dies vielleicht genug?“ Ruhig gab ihm der 
alte Neger wieder ſein Geld zurück und ſagte: „Dies iſt vielleicht nach 
dem erſten und zweiten Grundſatz richtig, aber noch nicht nach dem 
dritten.“ 
ſich in eine Ecke der Kirche, voller Zorn über die ihm widerfahrene 
Behandlung. Bald jedoch kam er zurück, diesmal mit lächelnder Miene, 
und ſich dem Tiſche nähernd, legte er ſanft eine Hundert-Dollarnote 
nieder mit den Worten: „Ich gebe dies fröhlich im Namen IEſu.“ 
Der alte Kaſſirer ſprang auf, ergriff ſeine beiden Hände und rief: 
„So iſt's recht; das ſtimmt mit den drei Grundſätzen überein!“ 


Zum achten Gebot. 


Ein bekannter ſchwäbiſcher Pfarrer ſaß eines Nachmittags ſinnend 
in ſeiner Studirſtube. Nebenan war die Küche, und ſeine Magd, die ſich 
dort aufhielt, bekam Beſuch von einer Freundin. Die zwei Mädchen 
kamen nun bald in ein lebhaftes Geſpräch mit einander und führten es 
ſehr laut und ganz auf Koſten anderer Leute, die ſie ſcharf durch die 
Hechel ihrer Zähne zogen. Da der Pfarrer ſo doch nicht ſtudiren 
konnte, weil er durch die dünne Wand jedes Wort deutlich hörte, ſo 
fing er an, die Unterredung der beiden aufzuſchreiben. Des Abends 
nach der Andacht ſagte er dann zu ſeiner Magd: „Kathrine, warte noch 
ein wenig! Ich will dir etwas vorleſen.“ Dieſe war ſehr geſpannt, 
was da kommen werde. Nun fing er an, ihr Geſpräch mit der Freun⸗ 
din, das er ſchwarz auf weiß vor ſich hatte, mit ihr zu wiederholen. 
Aber kaum hatte ſie ein paar Worte davon gehört, ſo eilte ſie ſchnell 
zur Thür hinaus und bat ihn hernach inſtändig, er möchte doch ſeine 
Aufzeichnungen in den Ofen werfen, ſie könnten ſie ſonſt in arge Ver⸗ 
legenheit bringen. — 

Auch wenn andere Menſchen das eitle und ſündliche Reden böſer 
Zungen nicht hören, ſo vernimmt es doch der allwiſſende Gott. Und 
der ſpricht und urtheilt von ſolchen: „Dein Maul läſſeſt du Böſes 
reden, und deine Zunge treibet Falſchheit. Du ſitzeſt und redeſt wider 


Der Neger nahm noch einmal ſein Geld an ſich und ſetzte 
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nen Bruder, deiner Mutter Sohn verleumdeſt du. Das thuſt du, 
und ich ſchweige; da meineſt du, ich werde ſein gleich wie du. Aber 
ich will dich ſtrafen und will dir's unter Augen ſtellen. Merket doch 


— 


keein Retter mehr da“, Pſ. 50, 19— 22. 


Die Lüge. 


1 Ein ſchweizeriſcher Pfarrer erzählt in ſeinen Lebenserinnerungen, 
daß er in feinen Knaben⸗ und Jünglingsjahren die Ferien oft im 
Pfarrhauſe ſeines Onkels zugebracht habe. Er habe ſich ſpäter auch an 
der Pflege des kranken Onkels betheiligt, und da habe namentlich etwas 
auf ihn Eindruck gemacht: der kranke Pfarrer war in ſeinen letzten 
Tagen meiſtens bewußtlos oder lag im Schlaf. Einmal aber hörte 
. man ihn ſeufzen: „O die Lüge, die Lüge!“ Ein Freund, der ſeit 
vielen Jahren mit ihm in regelmäßigem Verkehr geſtanden hatte und 
| . jetzt auch am Sterbebette war, ſuchte ihn zu beruhigen mit den Worten: 
„Herr Pfarrer, das weiß jedermann, daß Ihr nie eine Lüge geſagt 
habt.“ „Aber Gott weiß es!“ tönte es dumpf aus der müden Bruſt. 
Leider erwachte der Kranke nicht mehr zum Bewußtſein, fo daß er 
näheren Aufſchluß hätte geben können. Der Neffe, der dies erzählt, 
fügt hinzu, es ſei wahrſcheinlich dem Kranken eine längſt vergeſſene 
Unwahrheit aus früheren Tagen jetzt wieder aufgetaucht und habe ihn 
auf dem Sterbebett jo geplagt. — Eine einzelne Sünde, nach ge—⸗ 
wiöhnlichem, aber grundverkehrtem Urtheil nicht einmal eine beſonders 
ſchlimme; denn wie leicht wird es im Leben von vielen mit einer Un⸗ 
wahrheit genommen! Und doch ſteht ſie als Ankläger da und kann 
nicht ungeſchehen gemacht werden. Nur im Blute JEſu Chriſti, das 
rein macht von aller Sünde, iſt Vergebung. 


In der Strafanſtalt zu Mewe (Preußen) verbüßte der ehemalige 
Handarbeiter Repping, ein berüchtigter Dieb und Räuber, ſeit meh: 
reren Jahren die ihm zuerkannte langjährige Zuchthausſtrafe. 

Y Am letzten Sonntag im Auguſt des Jahres 1865 wohnte Rep⸗ 
ping mit den andern Strafgefangenen in der Kirche der Anſtalt der 
4 Predigt bei, welcher der Prediger die Textesworte zu Grunde gelegt 
hatte: „So euch nun der Sohn frei macht, ſo ſeid ihr recht frei“, 
Joh. 8, 36. Als Repping mit den andern Sträflingen die Kirche 
1 verließ, ſagte er heimlich zu einem der letzteren: „Ich will dem 
8 


; 
X Irret euch nicht, Gott läßt ſich nicht ſpotten. 
1 


Schwarzen beweiſen, daß man auch ohne den Sohn frei werden kann.“ 

In der Nacht darauf führte er einen ſchon ſeit geraumer Zeit von ihm 
vorbereiteten Ausbruch aus ſeiner im vierten Stock gelegenen Zelle 
aus, indem er durch die ſchon ſeit Langem allmählich durchgeſchnittenen 
oder gelöſten Eiſenſtäbe ſich hindurchzwängte und ſich dann an einem 
vornehmlich aus den Betttüchern gefertigten Stricke hinabließ. Noch 
hatte er aber die Hälfte der Höhe nicht erreicht, da riß der Strick, 
Reepping fiel hinab und brach den Hals. 


Neue Druckſachen. 


Sermons on the Gospels of the Eeelesiastical Year by 

„ Henry Sieck, Pastor of Mount Olive Lutheran Church, 

= Milwaukee, Wis. Part Second. Concordia Publishing 

House, St. Louis, Mo. 1904. 187 Seiten 9X 6, in Halb⸗ 
franz mit Goldtitel gebunden. Preis: 85 Cts. 

Der vorliegende zweite Theil dieſer engliſchen Evangelienpoſtille enthält 


die ihr Gottes vergeſſet, daß ich nicht einmal hinreiße und ſei 


lung nur wiederholen, was wir beim Erſcheinen des erſten Bandes an einem 
andern Orte geſagt haben: Die Predigten ſind lehrhaft und erbaulich, correct 
in der Form und edel in der Sprache, auch dem einfältigen Chriſten ver⸗ 
ſtändlich. Es findet ſich in ihnen nichts von der bekannten americaniſchen 
Effecthaſcherei, keine verkehrte Nachäffung engliſcher Sectenprediger, ſondern 
eine richtige Darlegung und reinliche Scheidung des Geſetzes und Evange⸗ 
liums, eine rechte Anwendung des göttlichen Wortes zur Lehre, zur Strafe, 
zur Beſſerung, zur Züchtigung in der Gerechtigkeit und zum Troſte. Und das 
iſt das beſte Lob einer Predigtſammlung. L. F. 


Singet dem HErrn! Eine Sammlung geiſtlicher Geſänge für ge⸗ 

miſchte Chöre. Heft 1. — Advent. 12 Seiten 1148. Con- 

cCordia Publishing House, St. Louis, Mo. Preis: 20 Cts.; 
Dutzendpreis: 81.50. 

Dies iſt das erſte Heft einer neuen und, wenn die folgenden Nummern 
immer gleich Gutes bieten, vielverſprechenden Sammlung kirchlicher Geſänge. 
Es enthält die folgenden 7 Adventsgeſänge: Heilig iſt der HErr Zebaoth 
(J. Chr. Weeber; ſchließt mit einem von einem Quartett oder Halbchor ge⸗ 
ſungenen Choral); Hoſianna (A. Käppel); Hoſianna in der Höh (C. Palmer); 
Heilig (Bortniansky); Laſſet uns frohlocken (Mendelsſohn); Hoſianna dem 
Sohne Davids (Gounod; beginnt mit einem Sopranſolo und hat beſondere 
Orgelbegleitung); O du mein Troſt und ſüßes Hoffen (J. W. Franck). Be⸗ 
ſonders der letztgenannte ſchlichte Geſang iſt vorzüglich nach Text und Melodie, 
die auch trefflich zu einander paſſen. L. F. 


Ordinationen und Gin führungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Weinbach wurde Sand. Th. Blödel 
am 14. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Deer Lake, Ont., ordinirt 
und daſelbſt wie in den Gemeinden Commanda und Mecunoma eingeführt 
von C. Lilie. ; N 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Nebraska⸗Diſtricts wurde Cand. 
Theodor Hömann am 14. Sonnt. n. Trin. ordinirt und in ſeiner Ge⸗ 
meinde bei Hope, Nebr., eingeführt von Aug. Müller. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Bernthal wurde Cand. H. F. C. Müller 
am 14. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Beck, Mo., ordinirt und ein⸗ 
geführt von P. Weſeloh. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Hafner wurde Cand. B. H. Schrein 
am 14. Sonnt. n. Trin. ordinirt und in ſeiner Gemeinde zu Windhorſt, Kanſ., 
eingeführt von L. Brauer. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Jowa-Diſtricts wurde Cand. A. F. 
Bernthal am 15. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Paullina, Jowa, 
unter Aſſiſtenz P. H. Schallers ordinirt und eingeführt von O. H. Horn. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Hafner wurde Cand. H. Maas am 
15. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Norman, Okla., ordinirt und 
eingeführt von M. Gräbner. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Jowa-Diſtriets wurde Cand. Carl 
G. Mennicke am 15. Sonnt. n. Trin. in der Gemeinde zu Four Corners, 
Jowa, unter Aſſiſtenz P. A. C. Mennickes ordinirt und eingeführt von A. C. 
Mennicke sen. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Bernthal wurde Cand. Paul Schmidt 
am 15. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde bei Palmyra, Mo., unter Aſſiſtenz 
P. W. C. Lauers ordinirt und eingeführt von J. G. Pflantz. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. L. Sieck ordinirt und als Hülfs⸗ 
prediger zu Hamburg, Minn., unter Aſſiſtenz der PP. E. Kolbe und A. Bode 
eingeführt von F. Pfotenhauer. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde Cand. F. Schwede 
am 15. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Hibbing, Minn., ordinirt und 
eingeführt von E. Ulbricht. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Engelbrecht wurde Cand. Hermann 
Vatthauer am 15. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde bei Clayton, Ill., 
ordinirt und eingeführt von W. Hallerberg sen. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. Arthur Wyneken unter Aſſi⸗ 
ſtenz P. J. W. Theiß ordinirt von Geo. Runkel. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. O. Reiſig als Lehrer an dem 
neugegründeten Progymnaſium für Louiſiana u. a. Staaten in der St. Jo⸗ 
hannis⸗Kirche zu New Orleans, La., unter Aſſiſtenz Präſes Wegeners und 
P. Niermanns eingeführt von C. J. Crämer. 
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Im Auftrag des Ehrw. Präſes Bernthal wurde Cand. Hermann Dorn- 
ſeif am 16. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde bei Amſterdam, Mo., ordi⸗ 
nirt und eingeführt von H. C. Senne. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde P. H. Kettler am 


14. Sonnt. n. Trin. in ſeiner neugegründeten Gemeinde zu Sawyer, N. Dak., 
eingeführt von N. A. Larſen. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Oeſtlichen Diſtriets wurde P. Wal⸗ 
ter König am 14. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Whiteſtone, 
L. J., N. Y., unter Aſſiſtenz der PP. O. Sieker, Tilly und Wyneken ein⸗ 
geführt von Fr. T. Körner. 

Erhaltenem Auftrag gemäß wurde P. Ph. Wilhelm am 14. Sonnt. 
n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Staunton, Ill., eingeführt von P. J. Bergen. 

C. Abel. 

Erhaltenem Auftrag gemäß wurde P. M. Colditz am 15. Sonnt. n. Trin. 
in ſeiner Gemeinde bei Jefferſon City, Mo., eingeführt von J. H. Müller. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Walker wurde P. H. W. Eſſig am 

15. Sonnt. n. Trin. in der Miſſionsgemeinde zu Homeſtead, Pa., unter Aſſi⸗ 
ſtenz der PP. C. Engelder und F. Kröncke eingeführt von P. Brand. 
m Auftrag des Ehrw. Präſes Seuel wurde P. Guſtav E. Meyer, be⸗ 
rufe für die Miſſion auf der Nordſeite von Sheboygan, Wis., am 15. Sonnt. 
Trin. unter Aſſiſtenz der PP. Burger und Wambsganß eingeführt von Fr. 
Wolbrecht. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Südlichen Diſtricts wurde P. Geo. 
Riſtow am 15. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Tibbee, Miſſ., ein⸗ 
geführt von H. Meibohm. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Seuel wurde P. David Markworth 

16. Sonnt. n. Trin. in ſeinen beiden Gemeinden zu Gillett und Pulcifer, 
Wis., eingeführt von A. C. F. Plaß. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Engelbrecht wurde P. J. A. Schert am 
16. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu River Grove, Ill., unter Aſſiſtenz 
P. G. Wolters eingeführt von H. L. Pflug. 

Erhaltenem Auftrag gemäß wurde P. Paul A. Schmidt am 16. Sonnt. 
n. Trin. in der Gemeinde an der Boeuf Creek, Mo., eingeführt von E. T. 
Richter. 


Am 12. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. R. W. Denninger als Ober⸗ 
lehrer an der Schule der St. Johannis⸗Gemeinde in Aurora, Ind., eingeführt 
von Richard Eirich. 

Cand. Walther Hahn iſt als Lehrer an der St. Pauls ⸗Schule zu 
North Eaſt, Pa., eingeführt worden von F. Dubpernell. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. Otto Bergt als Lehrer an der 
Schule der Dreieinigkeits⸗Gemeinde in Blue Hill, Nebr., eingeführt von 
C. Schubkegel. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. C. Gutz als Lehrer an der Schule 
der Zions⸗Gemeinde zu Crozier, Jowa, eingeführt von Th. Mattfeld. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. A. E. Hitzemann als Lehrer 
der zweiten Klaſſe der Zions⸗Schule zu St. Paul, Minn., eingeführt von 
C. J. Heuer. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. C. Kaſten als Lehrer an der 
Schule der Immanuels⸗Gemeinde zu Pomeroy, Jowa, eingeführt von J. G. 
Schliepſiek. 

Am 10. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer A. E. H. Beſch in der St. Johan⸗ 
nes⸗Gemeinde zu Chicago, Ill., eingeführt von P. Lücke. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer Karl Dube als Lehrer an der 
Schule der Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Klein, Tex., eingeführt von G. W. 
Fiſcher. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer H. Roſt als Lehrer an der ge⸗ 
miſchten Schule der St. Johannis-Gemeinde zu Denver, Colo., eingeführt 
von J. F. S. Her. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer Ad. Liebe als Lehrer der dritten 
Klaſſe an der Schule der St. Pauls⸗Gemeinde zu Cleveland, O., eingeführt 
von Paul Schwan. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer H. Rabey als Lehrer an der 
St. Marcus ⸗Schule zu Chicago, Ill., eingeführt von Theo. Kohn. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer H. Zagel als Lehrer der zweiten 
Klaſſe der Schule der Chriſtus-Gemeinde zu Peoria, Ill., eingeführt von 
F. W. Jaß. ! 


Am 15. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer J. H. Meyer, berufen an die 
Schule der St. Johannis⸗Gemeinde zu Corning, Mo., eingeführt von J. H. 
Rupprecht. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer Otto von Renner als Lehrer 
der dritten Klaſſe der Schule der Emmaus⸗Gemeinde zu Buffalo, N. Y., ein⸗ 
geführt von A. T. Hanſer. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer H. Gütſchoff als Lehrer an 
der Schule der St. Johannes-Gemeinde zu Fraſer, Mich., eingeführt von 
J. A. Bohn. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer R. A. J. Mangelsdorf als 


Lehrer an der Schule der Salems-Gemeinde zu Black Jack, Mo., eingeführt 
von M. Meyer. 


Einweihungen. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. weihte die Emanuels⸗Gemeinde zu Cadillac, 
Mich., ihre neuerbaute Kirche (244/40 Fuß, mit Thurm) dem Dienſte Gottes. 
Prediger: PP. W. Bekemeier, E. G. Franck. Engliſch predigte und den Weih⸗ 
act vollzog M. L. Lücke. 

Die Zions-Gemeinde zu Town Brainard, S. Dak., weihte am 
14. Sonnt. n. Trin. ihre neue Kirche dem Dienſte Gottes. Prediger: P. R. 
Zimmermann. Den Weihact vollzog P. P. Gräf. J. F. Meyer. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. weihte die Chriſtus⸗Gemeinde zu Peoria, Ill., 
ihre umgebaute und vergrößerte Schule (28476 Fuß, zweiſtöckig) dem Dienſte 
Gottes. Prediger: PP. H. C. Witte und F. W. Jaß. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. weihte die Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Stur⸗ 
gis, Mich., ihre neue Schule (200436 Fuß) dem Dienſte Gottes. Prediger: 
P. Th. F. Hahn. Den Weihact vollzog W. T. Schalm. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Petri⸗Gemeinde zu Weſtgate, 
Jowa, ihre neue Schule (244/40 Fuß) dem Dienſte Gottes. Prediger: 
PP. Händſchke und Kretzſchmar (engliſch). Den Weihact vollzog 

R. Uhlmann. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Pauls⸗Gemeinde zu Troy, Ill., 

ihre Orgel dem Dienſte Gottes. Martin Daib. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte die St. Johannes⸗Gemeinde zu North 


Prairie, Wis., Thurm- und Glockenweihe. Prediger: PP. H. G. Schmidt 
und F. Gieſe (und engliſch). Otto Hitzeroth. 

Am 15. September weihte die Gemeinde in Sanborn, Mich., ihren 
Gottesacker ein. Ernſt Walther. 


Jubiläen. 


Am 12. Sonnt. n. Trin. feierte die Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Good⸗ 
farm, Ill., ihr 50jähriges Gemeindejubiläum. Prediger: PP. Wunder und 
Frederking. Collecte: 866.25. H. Grefe. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte die St. Johannis⸗Gemeinde zu Eagle 
Lake, Ill., ihr 50jähriges Gemeindejubiläum. Prediger: P. W. Heine⸗ 
mann sen. und Präſes Engelbrecht. Carl Brauer. 


Jubiläum und Miſſtonsfeſt. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte die St. Johannis⸗Gemeinde bei Sum⸗ 
ner, Jowa, ihr 25jähriges Kirchweihjubiläum und Miſſionsfeſt in Gemein⸗ 
ſchaft zahlreicher Gäſte aus den Gemeinden zu Weſtgate, Fredericksburg, 
Klinger und Warren Tp. Prediger: PP. W. Janzow und L. Traub. Col⸗ 
lecte nach Abzug der Reiſekoſten: 899.08. Th. Händſchke. 


Einweihung und Miſſionsfeſt. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. weihte die Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Otter⸗ 
ville, Mo., unter zahlreicher Betheiligung von Glaubensgenoſſen ihr Kirch⸗ 
lein (20430 Fuß) dem Dienſte Gottes und feierte zugleich Miſſionsfeſt. Pre⸗ 
diger: PP. W. Matuſchka, P. Kretzſchmar und J. W. Lehr. Das Weihgebet 
ſprach der Unterzeichnete. Collecte (nach Abzug) für Innere Miſſion und 
Kirchbaufonds: 857.00. P. D. Müller. 


\ Grundſteinlegung. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. legte die St. Pauls⸗Gemeinde zu Concordia, 
„den Grundſtein zu ihrer neuen Kirche. Prediger: P. Demetrio. 
Fr. Bruſt. 


Miſſtonsfeſte. 


Am 2. Sonnt. n. Trin.: Die St. Paulus⸗Gemeinde zu Cascade, Wis. 
Prediger: PP. Lübkemann und Hübner. Collecte: 569.51. 
Am 9. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden Immanuel, Dreieinigkeit und 
Bethlehem zu Fort Wayne, Ind. Prediger: PP. Möller und Röſener. Col⸗ 
llecte: 5270.37. — Die St. Johannis⸗Gemeinde zu Mayville, Wis. Prediger: 

4 EPP. Nammacher und Rien. Collecte: 846.22. — Die Gemeinden zu Cloſter, 

3 Peetsburg und Maywood, N. J. Prediger: PP. Merkel und H. C. Steup. 

1 Collecte und Ueberſchuß: 116.00. — Die St. Pauls⸗Gemeinde zu El Paſo, 

1 Il. Prediger: PP. Steger jun. und Bräunig. Collecte: 37.30. (Ver⸗ 

regnet.) — Die Zions⸗Gemeinde in St. Paul, Minn. Prediger: PP. Baum⸗ 

phöfener und Schneider. Collecte nach Abzug: 557.15. 

#: Am 10. Sonnt. n. Trin.: Die St. Marcus⸗Gemeinde bei Meriden, Soma. 
Prediger: PP. G. Hartmann und Kreutz. Collecte: 576.16. — Die Gemeinde 
bei Ruby, Nebr. Prediger: PP. Schabacker und Klawitter. Einnahme: 
523.43. — Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde bei Hoag, Nebr. Prediger: PP. J. 

Meyer und Lehninger. Collecte: 5144.55. — Die Zions⸗Gemeinde in South 

} sehe, Conn. Prediger: RR: Aug. Brunn und Körber. en 1 85 


Einnahme nach Abzug: 8148. 00. 


3 Am 11. Sonnt. n. Trin.: Die St. Johannis⸗ Gemeinde zu St. Johannis⸗ 
burg, N. Y. Prediger: PP. Hering und Laux. Collecte: 595.00. — Die Ge⸗ 
meinden zu Elgin, Dundee, Algonquin, Cryſtal Lake, Woodſtock, MeHenry, 
Gilberts und Huntley, Ill., in Huntley. Prediger: PP. Gruner und Baum⸗ 
gärtner jun. Collecte und Ueberſchuß: 362.02. — Die Emanuels⸗Gemeinde 
zu Mount Morris, Wis. Prediger: PP. Handrich und Schneider. Collecte: 
6515.78. — Die Gemeinde zu Ely, N. Dat. Prediger: P. Potratz. Collecte: 
9666.00. — Die Gemeinde bei Elk River, Minn. Prediger: PP. Hitzemann 
und Bruß. Collecte: 855.20. — Die Zions⸗Gemeinde in Weſt Bay City, 
Mich. Prediger: PP. Umbach, E. Bohn und Rutkowsky (engliſch). Collecte 
nach Abzug: 349.00. — Die Gemeinde in Chelſea, Wis., mit Gäſten. Pre⸗ 
diger: PP. Lugenheim und Imm. Collecte nach Abzug: 825.34. — Die 
St. Pauls⸗Gemeinde zu Town Pine River, Wis. Prediger: PP. Siebrandt 
und C. A. Bretſcher. Collecte: 547.14. — Die Gemeinden bei Florida, O. 
Prediger: PP. E. Paul und J. C. Schmidt. Collecte nach Abzug: 585.70. — 
Die St. Johannes⸗Gemeinde zu Hamlin, N. Y. Prediger: PP. Töwe und 
Barkow lengliſch). Collecte und Ueberſchuß: 8300.14. — Die Zions⸗Ge⸗ 
meinde bei Hampton, Jowa. Prediger: PP. Jäbker, Richter und Baum⸗ 
höfener. Collecte nach Abzug: 947.22. — Die Gemeinde in Ute, Jowa. Pre⸗ 
diger: PP. Runge und Linſe. Collecte nach Abzug: 538.00. — Die Gemeinden 
zu Mendota und Weſt St. Paul, Minn. Prediger: PP. Melinat und Scho— 
knecht. Collecte: 3122.00. 
Am 12. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde zu New Melle, Mo., mit Gäſten. 
Prediger: PP. Bartels jun., Th. Walther und Falke (Vortrag). Collecte 
nach Abzug: 369.00. — Die Gemeinden zu Cato, Howard City und Turk 
Lake, Mich. Prediger: PP. Vogt und Frank (engliſch). Collecte nach Ab⸗ 
* zug: 832.00. — Die Gemeinden zu Lena und Richland, Ill. Prediger: 
PP. Landeck und C. B. Schröder. Collecte: 644.51. — Die Gemeinde in 
1 Norborne, Mo., mit Gäſten. Prediger: PP. Wihlborg und J. F. Schmidt. 
Collecte: 590.00. — Die St. Paulus⸗Gemeinde bei Chapin, Ill. Prediger: 
* of. Streckfuß, PP. Witſchonke und Kuppler. Collecte: 5104.34. — Die 
5 Gemeinde zu Hopkins, Ill., mit Gäſten. Prediger: PP. Chr. Bergen und 
H. Schmidt. Collecte: 5129.50. — Die Immanuels⸗Gemeinde zu Belvidere, 
g Prediger: PP. J. Bertram und E. Heinemann. Collecte: 563.00. — 
Die Pemeinde zu Gar Creek, Ind. Prediger: PP. Beyer und Stöppelwerth. 
Collecte: 870.00. — Die Gemeinden in Feuersville, Freedom und Drake, 
„in Feuersville. Prediger: PP. Panhorſt und Seidel. Collecte: 544.55. 
Die Gemeinde bei Mount Angel, Oreg., mit Gäſten. Prediger: PP. Ebe⸗ 
g und Loßner. Collecte nach Abzug: 560.25. — Die Gemeinde zu Val⸗ 
raiſo, Ind. Prediger: PP. Both, Polzin und Böſter (engliſch). Ein⸗ 
me: 866.50. — Die St. Pauls⸗Gemeinde bei Mondovi, Wis. Prediger: 
hmidtke und Randt. Collecte: F1 13.57. (Theilweiſe verregnet.) — Die 


eritſen und Winter. 


Lück (engliſch). 


Collecte nach Abzug: 522.58. (Theilweiſe verregnet.) — 
Die Gemeinden zu Sebewaing, Mich., und Umgegend. Prediger: PP. Storm 
und Budach. Collecte und Ueberſchuß: 5307.31. — Die Gemeinden in Oak⸗ 


glen und Lanſing, Ill. Prediger: PP. Haake und M. H. Fedderſen. Collecte 
und Ueberſchuß: 574.38. — Die Gemeinde zu Manawa, Wis. Prediger: 
PP. Rathjen sen. und Dorpat. Collecte: § 76.31. — Die Salems⸗Gemeinde 
zu Jackſonville, Ill., mit Gäſten. Prediger: PP. Hallerberg jun. (und eng⸗ 
liſch), F. Berg (Vortrag) und Thalley (Vortrag, engliſch). Collecte nach Ab⸗ 
zug: 882.83. — Die Gemeinden von Perſia und Neola, Jowa, in Neola. 
Prediger: PP. Aron und Säger. Collecte: 520.57. — Die St. Paulus⸗ 
Gemeinde in Town Waſhington und die Zions-Gemeinde in Sollitt, Ill. 
Prediger: PP. Going und A. Bartling. Collecte: $164.00. — Die St. Pauls⸗ 
Gemeinde in Grafton, Wis. Prediger: PP. E. Werfelmann und W. Wambs⸗ 
ganß. Collecte: 375.00. — Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Harvel, Ill. 
Prediger: PP. Fedderſen und Hartmann. Collecte nach Abzug: §47.66. — 
Die Immanuels⸗Gemeinde bei Aurorahville, Wis. Prediger: PP. Köſſel 
und Grothe. Collecte: 540.16. — Die St. Johannis-Gemeinde bei Huff, 
Ind. Prediger: PP. Prätorius, O. Schumm und Stud. Barth. Collecte: 
8203.10. — Die St. Johannes⸗Gemeinde zu Lincolnville, Kanſ., mit Gäſten. 
Prediger: Prof. A. Meyer und P. H. v. Gemmingen. Collecte: 565.70. — 
Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde in Glidden, Wis. Prediger: PP. Fiehler und 
Schauer. Collecte: 537.50. (Verregnet.) — Die Gemeinden zu Ludington 
und Riverton, Mich., mit Gäſten. Prediger: PP. Hagen, Bekemeier und 
Th. Hahn (engliſch). Collecte und Ueberſchuß: 5144.36. — Die Immanuels⸗ 
Gemeinde zu Scranton, Pa. Prediger: PP. Bähre (und engliſch) und Sattel⸗ 
meier (polniſch). Collecte: 530.00. (Fortſetzung folgt.) 


TConferenz-Anzeigen. 


Die Paſtoral- und Lehrerconferenz von Nord- und Weſt-Michigan 
verſammelt ſich vom 5. bis 9. October in Bay City. Arbeiten: Das Hohe⸗ 
lied Salomonis: P. Speckhard. Lebensverſicherung: P. Schinnerer. Iſt der 
Glaube eine ſittliche That des Menſchen? PP. Mayer und Voß. Exegeſe über 
Röm. 7: P. Andres. Stille Beſchäftigung in einer gemiſchten Schule: Lehrer 
Rieß. Würde ein Syſtem der Beaufſichtigung zur Hebung der Gemeindeſchule 
dienen? Lehrer Putz. Prediger: Evangelium: P. Schöch — P. Nickel; Epi⸗ 
ſtel: P. Hahn — P. Vogt. Paſtoralpredigt: P. Succop — P. Todt. P. loci 
bittet um Anmeldung. Paul Budach. 

Die Süd⸗ und Oſt-Michigan⸗Paſtoral⸗ und Lehrerconferenz ver⸗ 
ſammelt ſich, ſ. G. w., vom 5. bis 10. October innerhalb der Gemeinde 
Dr. Wentes zu Halfway. Anfang Vormittags 9 Uhr (Sonnenzeit). Arbeiten: 
Exegeſe über die Beweisſchriftſtellen im Dietrichſchen und im Synodalkate⸗ 
chismus: 1. Hauptſtück: P. Burmeſter; 2. Hauptſtück: P. Trülzſch. Wie 
können wir unſere Schüler am beſten vorbereiten auf die kirchlichen Feſte, 
Reformationsfeſt eingeſchloſſen? Lehrer Denninger. Wie weit hat die Schule 
die Kinder im Religionsunterricht zu fördern? Lehrer Salchow. Geſund⸗ 
heitspflege in der Schule: Lehrer Oberſchulte. Katecheſe über den Gebrauch 
des Geſetzes: Lehrer Grahl. Predigt über das Evangelium: P. Liſt (P. Riedel). 
Paſtoralpredigt: P. Hagen (P. Hahn). Schulpredigt: P. Otte (P. Gugel). 
Beichtrede: P. Stamm (P. J. F. Müller). Montag Paſtoralconferenz. Recht⸗ 
zeitige An⸗ und Abmeldung erbeten. H. Pottberg, Seer. 


Die Deniſon⸗Specialconferenz verſammelt ſich, ſ. G. w., am 10. und 
11. Oetober in P. Lübkers Gemeinde zu Carroll, Jowa. Arbeiten: Homi⸗ 
letiſch⸗exegetiſch-dogmatiſche Arbeit über den Timotheusbrief (Fortſetzung): 
P. Von der Au. Arbeit über den XX. Artikel der Augsburgiſchen Confeſſion: 
P. Günther. Predigt über Matth. 22, 1—14.: P. Jäbker. Katecheſe über 
das dritte Gebot: P. Freſe. Dispoſition über Eph. 5, 15—21.: P. Berner. 
Ausführliche Dispoſition über Röm. 3, 28. (Lehre von der Rechtfertigung): 
P. Jipp. Prediger: P. Jäbker — P. Berner. Beichtredner: P. Von der Au — 
P. Aron. A. Berner. 


Die Minniewaukon⸗Specialconferenz verſammelt ſich, DP. v., am 
18. und 19. October bei P. W. Burhenn in Eſtherville, Jowa. Prediger: 
P. Brandt — P. Däumler. Beichtredner: P. Miller — P. Heſſe. Anmeldung 
erbeten. 1 W. Burhenn, Seer. 

Die Fort Dodge- Sioux City ⸗Specialconferenz verſammelt ſich 
am 18. und 19. October in P. Kreutz' Gemeinde zu Marcus, Jowa. Arbeiten: 
Unevangeliſche Praxis: P. H. Wehking. Wie ſollen wir die Verheißungen, 
die den Geboten angehängt ſind, anſehen? P. Hansſen. Katecheſe über das 
fünfte Gebot: P. Brammer — P. Grimm. Prediger: P. Grimm — P. Grö⸗ 
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now. Beichtredner: P. Schliepſiek — P. Schaller. Zeitige Anmeldung, resp. 
Abmeldung erbeten. Abholung in Marcus Montag⸗Abend. 
Paul Brammer, Seer. 


Die Soo-Specialconferenz verſammelt ſich, D. v., vom 18. (Mittags) 


bis 20. October (Mittags) bei dem Unterzeichneten bei Hankinſon, N. Dak. 
Beichtrede: P. Lüker — P. Kettler. Predigt: P. Körber — P. Hinck. Katecheſe: 
P. Helmſtetter — P. Vomhof. Andere Arbeiten: PP. Meichsner, Nachtsheim 
und Zerſen. Rechtzeitige Anmeldung iſt erbeten, mit Angabe, ob man mit 
dem Tag⸗ oder Nachtzug in Hankinſon ankommt. Wer per Fuhrwerk kommt, 
wolle ſolches auch dem Unterzeichneten mittheilen. R. Hilgendorf. 

Die gemiſchte Paſtoralconferenz von Südoſt-Nebraska verſammelt 
ſich, ſ. G. w., vom 18. bis 20. October in der Gemeinde P. Hartmanns bei 
Tobias. Prediger: P. Lehninger (P. Zimmermann). Beichtredner: P. Gans 
(P. Jung). Arbeiten: 1. Exegeſe über 1 Cor. 11, 20—34.: P. Lehninger. 
2. Exegeſe über 1 Cor. 10, 2.: P. Schabacker. 3. Verhältniß des geiſtlichen 
Prieſterthums aller zum Predigtamt: P. Rittamel. 4. In welchem Verhältniß 
ſteht Gott zum Böſen? P. Seesko. 5. Göttlichkeit des Berufs: P. Cholcher. 
6. Inwiefern hat Chriſtus Gehorſam gelernt? P. Schabacker. Rechtzeitige 
Anmeldung erbeten. C. E. Berg, Seer. 

Die gemiſchte Paſtoralconferenz von Sheboygan und Manitowoc 
County verſammelt ſich, D. v., am 24. October, Abends, bei P. H. Schmidt 
in Town Wilſon, Wis. Arbeiten: P. Hübner: Analogia Fidei. P. Burger: 
Rechtfertigung. P. Sieker: Exegeſe. P. Dorpat: Evolution. Prediger: 
PP. Vater und Ohldag. Beichtredner: P. Wolbrecht. Es wollen ſich alle 
Brüder bei Zeiten anmelden und angeben, ob ſie per Fuhrwerk 1.45 P. M. in 
Sheboygan oder 5.15 f. m. in Weedens abgeholt werden wollen. 

L. G. Dorpat, Seer. 

Die Paſtoralconferenz von Randolph und Monroe Counties, Ill., 
verſammelt ſich, D. v., am 25. und 26. October in der Gemeinde P. Spierings 
zu Campbell Hill. Prediger: P. Wilk (P. Sorge). Beichtredner: P. Eſtel 
(P. Hildebrandt). An⸗, resp. Abmeldungen werden bis zum 18. October er⸗ 
beten. F. Evers, Seer. 

Die Rock River⸗Paſtoral- und Lehrerconferenz verſammelt ſich, D. v., 
vom 25. bis 27. October bei P. Spilman in Edgerton, Wis. Arbeiten: Pre⸗ 
digtentwurf für das Reformationsfeſt: P. Nammacher. Ueber Eheſcheidung: 
P. Köſſel. Katecheſe über Fr. 36. 37: Lehrer Straſen. Bibliſche Geſchichte 
über den Segen Iſaaks: Lehrer Kalb. Wie leitet man die Vorſteher an zur 
Erfüllung ihrer Pflichten? P. Hoffmann. Miſſion innerhalb der Gemeinde: 
P. Zollmann. Prediger: P. Treu — P. Zollmann. Beichtredner: P. Heidel⸗ 
berger — P. Köſſel. Man möge ſich rechtzeitig anmelden! 

Theo. Hoffmann, Seer. 

Die Red River Valley⸗Conferenz verſammelt ſich vom 25. bis 
28. October bei P. Luttmann in Thief River Falls, Minn. Erſte Sitzung 
am Dienstag, 152 Uhr Nachmittags. Arbeiten haben die PP.: H. Starck, 
Potratz, Roſe, Bierwagen, Rubbert, Kern, Parge, Schedler, Lange, Bügel. 
Prediger: P. Hilpert — P. Dautenhahn. Beichtredner: P. Lange — P. Sebald. 
Anmeldung eine Woche vorher. H. F. Bügel. 

Die Nord-In diana ⸗Paſtoralconferenz verſammelt ſich dies Jahr 
nicht im October, ſondern in der erſten vollen Woche des November. 
Näheres ſpäter. R. Schroth, Seer. 


Bekanntmachungen. 


Da P. L. Lochner von ſeiner Reiſe nach Braſilien durch Gottes Hülfe 
glücklich zurückgekehrt iſt, ſo ſind nun auch wieder alle Correſpondenzen, die 
Allgemeine Innere Miſſion und die Taubſtummenmiſſion betreffend, an ihn 
zu richten. Karl Schmidt. 


Da P. F. P. Wilhelm wegen Schulehaltens ſich genöthigt geſehen hat, 
zu reſigniren, ſo iſt P. S. F. Glaſer an ſeiner Stelle als Glied der Com⸗ 
miſſion für Lithauer- und Polenmiſſion ernannt worden. 

Vork, Pa. H. H. Walker, Präſes. 


Wahlanzeige. 


In Folge der Reſignation Prof. J. S. Simons in Springfield, Ill., hat 
ſich die dortige Aufſichtsbehörde genöthigt geſehen, an das Wahlcollegium die 
Bitte um Wiederbeſetzung der vacanten Profeſſur zu richten. 

So ergeht denn hiermit die Aufforderung an alle Synodalgemeinden, 
an die Glieder des Wahlcollegiums und an die Aufſichtsbehörde ſammt dem 


Lehrercollegium der betreffenden Anſtalt, innerhalb der nächſten vier 


Wochen vom Datum dieſer Anzeige ab, das iſt, bis ſpäteſtens zum 25. Octo⸗ 
ber d. J., geeignete Perſonen als Candidaten für dieſe Profeſſur aufzuſtellen. 

„Es iſt die Ueberzeugung ſowohl der Facultät als auch der Aufſichts⸗ 
behörde, daß der zu Erwählende ein Theologe ſein ſollte. 
richt hat er vornehmlich im Proſeminar zu ertheilen, und zwar werden 
die ihm zugewieſenen Hauptfächer folgende ſein: Bibliſche Geſchichte, Welt⸗ 
geſchichte, Geographie und Deutſch; doch ſoll er auch im Engliſchen tüch⸗ 
tig ſein.“ 

Den Nominationen wolle man die nöthigen Empfehlungen beifügen. 

Fort Wayne, Ind., den 27. September 1904. C. Groß sen., 

Secretär des Wahleollegiums. 


Der Weſtliche Diſtriet 


verſammelt ſich Mittwoch, den 12. October, in Altenburg, Mo. Die Herren 
Deputirten ſind gebeten, ihre Beglaubigungsſchreiben zum Eröffnungsgottes⸗ 
dienſt mitzubringen und ſie gleich nach Schluß desſelben abzugeben. Man 
melde ſich ſpäteſtens bis zum 1. October an bei P. Zſchoche unter folgender 
Adreſſe: Rev. W. Zschoche, Frohna, Perry Co., Mo. 


Fr. Klug, Seer. 


Den in der vorigen Nummer mitgetheilten Anweiſungen in Betreff der 
Reiſe iſt noch Folgendes hinzuzufügen: Diejenigen, die mit der Missouri 
Pacific- oder Frisco“ -Bahn über St. Louis reifen, wollen an der Tower 
Grove Station ausſteigen und dort den Zug der St. Louis, Memphis & 
Southeastern R. R. („Frisco“) beſteigen, alſo nicht bis zur Union Station 
fahren, ſonſt kommen fie zu ſpät, um Anſchluß an den Synpdalzug zu machen. 

Wer mit einem excursion ticket nach St. Louis kommt, nehme ſich 
gleich ein round trip ticket to St. Louis and return und kaufe ſich dann 
entweder in der Union Station oder in der Tower Grove Station ein Ticket 
nach Wittenberg und vergeſſe nicht, ſich ein certificate geben zu laſſen, ſonſt 
kommen wir nicht zu den nöthigen 100 certificates. 

A M. S. Tirmenſtein, Transportation Agent, 
c. O. Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 


Bitte. 


Der Unterzeichnete bittet hiermit freundlichſt alle, welche von jungen 
Leuten aus unſern Gemeinden wiſſen, die auf der University of Illinois 
ſtudiren, ihm deren Namen und genaue Adreſſen in den Twin Cities Cham⸗ 
paign und Urbana, Ill., angeben zu wollen. 

Rev. W. ROECKER, 


503 Park St., Champaign, East Side, Il. 


Dank. 


Allen lieben Gemeinden, welche uns bei unſerm Kirchbau mit einer Col⸗ 
lecte bedacht haben, ſage ich im Namen meiner Gemeinde den herzlichſten 


Dank. Gott vergelte ihnen ihre Liebe! H. Holle, Guthrie, Okla. 


Eingekommen in die Kaſſe des Michigan⸗Diſtriets: 
(Auguſt.) 
Synodalkaſſe: P. Hagens Gem. $4.13 u. 1.82. Riley 10.34, Turk 
Lake 5.21. (S. $21.50.) a 
Allgemeine Baukaſſe: Kilmanagh 6.50. P. Gugels Gem. 18.45. 
P. Umbach v. F. K. 2.00, v. Wwe. H. 50. Frankentroſt 20.00, Port Hope 
15.60, Midland 5.46, St. Joſeph 50.00, Amelith 3.50, Elmer 4.60, Luding⸗ 
ton 5.00, Benona 7.81, Frankenmuth 8.00, Riley 8.40, Pontiac, Conferenz⸗ 
coll., 5.32, Welt Bay City 25.00, Millington 7.50. (S. 193.58 
Allgemeine 
fcoll., 24.00. 
1 Miſſion in Weſtauſtralien und Neuſeeland: Sebewaing 
11.67 


nnere Miſſion: Ludington u. Riverton, Miſſions⸗ 


Heidenmiſſion: P. Hagens Gem., Coll. bei Miſſionar Freches Vor⸗ 
trag, 28.00. Frau Fr. Behm, Grand Haven, 1.00. Arcadia, Miſſionsfcoll., 
6.33. P. Riedel v. Frau N. N. 15.00. Miſſionsfeoll.: Sturgis 3.00, Cato, 
Howard City u. Turk Lake 4.00. Port Hope 10.00, St. Joſeph 5.00. Miſ⸗ 
en: Ludington u. Riverton 24.00, New Haven u. Lenox 5.00. (S. 
5101.33.) 

Sächſiſche Freikirche: Leland u. Good Harbor, Miſſionsfcoll., 6.34. 

Däniſche Freikirche: Ludington u. Riverton, Miſſionsfcoll., 24.00. 

Eſthen⸗ und Lettenmiſſion: Farmington 5.00. Leland u. Good 
Harbor, Miſſionsfcoll., 20.00. Frankenluſt 5.00. P. Mayer v. N. N. 3.70. 
(S. 833.70.) a 


Seinen Unter⸗ 
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Miſſio n in Braſilien: Sebewaing 10.50. Miſſionsfeoll.: Arcadia 
„Leland u. Good Harbor 20.00, New Haven u. Lenox 5.00. Fowler 
00. (S. $51.84.) 
Indianermiſſion: Port Hope 5.00. . 1 City, 
to u. Turk Lake 4.00, New Haven u. Lenox 1.00. (S. $10.00.) 
Taubſtummenmiſſion: P. Otte v. N. N., A. Mittelbenger, 15005 
ham W. S. u. Port Hope je 5.00. P. Otte v. Alb. Dezur 1.00. (S. #16.00.) 
a inn: P. Hagens Gem. 14.50. Arcadia, Miſſionsfcoll., 
Frau M. Blank, Saginaw W. S., 1.00. Farmington 7.00. Miſ⸗ 
el. Montague u. Claybank 25.00, Sturgis 6.00, Leland u. Good Har⸗ 
hor 15.00, Cato, Howard City u. Turk Lake 4.00, New Haven u. Lenox 10.00, 
Fowler 10.00, Frankenluſt 5.00, Pt. Hope 10.00, Amelith 8.10. (S. 121.93.) 
f Negercollege: Sebewaing 25.00. P. Mayer v. Wwe. S. 3.00. (S. 
00. 


St. Pauls⸗ . Lehrer Udes Schulk. 4.75. 
1 Lithauermiſſion: P. Lemke 2.00. Farmington 5.00. Montague u. 
125 10 00. Millington 7.60. P. Fackler von A. Frank 
N. je 1.00. (S. §21. 60.) 
Re Slowakenmiſſion: Ludington u. Riverton, Miſſionsfcoll., 5.00. 
t Polenmiſſion: Montague u. Claybanks, Miſſionsfcoll., 4.50. 
Mayer v. N. N. 3.70. Ludington 5.55. (S. $13.75.) 

Emigrantenmiſſion in New Pork: P. Arendts Gem. 3.81. Stur⸗ 
gis 3.14, Frankenluſt 3.82, Pt. Hope 5.00, Frankenmuth 22.46. (S. §38.23.) 
9 Emigrantenmiſſion in Baltimore: Frankenluſt 3.00, Franken⸗ 
| | Brut 11.24. (S. $14.24.) 

11 r Asten muh 27.87, Port Hope 5.00. (S. #32.87.) 

5 Innere Miſſion: Miffionsver., Saginaw O. S., 5.00. Farmington 
I) 17.00, Sturgis 12.00, Fowler 50.00, Frankenluſt 20. 00, Port Hope 30.00. 
FP. Fackler v. Frau Braun 25. Riley 3.75, Halfway 8.25. P. Wente von 
Mich. Förſter 3.00. Miſſionsfeoll.: Arcadia 19.00, Montague u. Claybanks 
30.00, Petoskey (und Gäſte) 21.50, Cato, Howard City u. Turk Lake 16.00, 
en, 125.00, Ludington u. Riverton 72.36, New Haven u Lenox 20.00. 
S. 8453.11.) 

1 Unterſtützungskaſſe: P. ee Sons 4.69. Lehrer F. S. 2.00. 
1 Conferenzcoll., 12.17. Von d. PP.: D. E. 3.00, W. Sch., W. T., 
9. S., C. H., F. H., C. J. T. F. je 1.00. en W. 1.00. P. J. W. Sch. 
100. Fragte Hochz. 8 Liſt, 5.90. Pt. Crescent 5.40, Kilmanagh 
9.50. P. C. Z. 5.00. Amelith 13.35. Lehrer F. R. 2.00, A. G. R. 3.00. 
. F. R. 3.00. = Speckhard v. Hrn. Schönheit jen. 5 900 Adrian 8.00. 

Lehrer A. H. A. 5.00. P. Mayer v. Wwe. S. 1.00. (S. 896.01.) 

f N Altenheim: Monroe 5.00. P. Hagens Gem. 13 00 Frankenluſt 
10.22, Coldwater 11.80. P. Schatz' Gem. 8.00. P. Liſts Gem. 5.00. Lehrer 
Auch v. etl. Gl. d. Liederkranz 5.25. (S. 558.27.) 

ö Taubſtummenanſtalt: P. Hagens Gem. 7.37. Monroe 21.25, Ruth 
\ 899. A. Mittelberger, Saginaw W. S., 5.00. Fowler 10.00, Sanborn 

2. 50. P. Schatz' Gem. 4.00. Cato, Howard City u. Turk Lake, Miſſions⸗ 
fcoll., 4.00. Von d. Frauenver. d. PP.: Schatz 25.00, Homann 5.00, Fackler 
15.00 u. 1.00, Treſſelt 30.00, Speckhard 15.00, Schriefer 5.00, E. W. Bohn 
7.00. Von d. DER d. Gemm.: Senn 11.20, Petersburg 12.55, Franken⸗ 
a Br 18 5 P. Storm, gold. Hochz. d. Benderſchen Ehepaars, 8.05. (S. 
Schüler aus Michigan: R. E. Bräunlich, a. d. Wohlthätigkeitsfonds 
d. 3 Liga, 24.20. P. Bornemann, Hochz. Käſelitz-Klaas, 10.25. Fra⸗ 
| .75. P. Berner v. G. Steinhorft 1.00. (©. Pe 1 
Studenten in St. Louis: St. Joſeph f. H. P 
4 Seminariſten in Addiſon: St. Se 15 Nasa 5.00. P. 
4 Mayer v. Ungenannt f. W. Boſenecker 25.00. (S. # 
ne Schüler in Fort Wayne: Frauenver. in a IST. 
15 ie 5.00, Gem. daſ. f. denſ. 1.24. P. Hagens Gem. f. A. Hahn 5.50. 
7 1 ( „ 

=: Schüler in Milwaukee: Frauenver. in Saginaw W. S. f. O. Richert 

N 5.00, Gem, daf. j.denj. 1.24. r. Wedel m. Fran R. A. f B. ul 10.0, 


SS. 816.24.) 
1 Rlrchbaukaſ ſe: Fowler 13.65, Frankenluſt EINE Miſſionsfcoll.: 
1 Sebewaing 107.31, New Haven u. Lenox 5.00. (S. 6145.96.) 

4 Kinderfreundgefeltiäuft; P. Umbach v. 8. 6. L. 10.00, v. Frl. 
R. S. P. Fackler v. 1 1 u. F. Schmidt je 50, v. W. Howe u. 
. 8 je 1.00. (S. F 14.00.) 

4 ) U K. Treſſelts Gem. 200.00. P. Riedels Gem. 

1» Engliſche Miſſion: Millington 5.90, Sebewaing Miſſionsfcoll., 
1 50.00, Amelith 7.85. (S. 863.75.) 

Gemeinde in Sabiklae Lisbon 12.75. 
Di Studentenkaſſe des Oregon⸗ und Waſhington-⸗Diſtriets: 

. P. Mayer, Hochz. Beyerlein⸗Waſchilewsky, 6.35. 

Sanitarium in Denver: Miſſionsver. in Saginaw O. S. u. 
g Treſſelts Gem. je 5.00. 1 Auchs Schulk. 2.75. (S. 812.75.) 


7 Total: 2166.92 
Deetroit, Mich., 1. September 1904. G. Wendt, Kaſſirer. 
5 1372 Military Ave. 


ingekommen in die Kaſſe des Minneſota⸗ u. Dakota⸗Diſtricts: 
er! (Auguſt.) 

Innere Miſſion: Miſſionsfeoll. d. Gemm. d. PP.: Heuer, Zions⸗ 
m. in St. Paul, 357.15, Hilpert bei Niagara 30.00, Büſcher, Leſter Pr., 
„in Rolla, N. Dak., 22.50, Kollmorgen, Helvetia, 30.00, Rädeke, Chaska, 
ee Aleeſter, 25.00, Bruß, Inver Grove, 128.15, Oetjen, Echo, 
Schneider, Woodbury, 70.57, Steinmeyer, v. |. Parochie, 23.00, Polack, 


Willard, 50.00, Prigge, Wrenshall, 22.58, Wenger, Kimball u. Fair Haven, 
41.66, Kretzſchmar, St. Bonifacius, 20.00, Gaiſer bei Elmore 40.00, Schultz, 
Pine City, 15.00. Gemm. d. PP.: Bode, Brownton, 20.00, Malkow, Roſt, 
10.45, Lobitz, Detroit City, 37.60, Oetjen bei Blue Earth 4.20, Nauß, Albany, 
30.00, Brinkmann, Blue Earth, 7.22, Gahl bei Elk River 55.22, Fädtke in 
Oakes 6.55, Hertrich bei Plato 20.00, Gräf in James 35.00, Pfotenhauer, 
Hamburg, 113.00 u. a. d. Klingelb. 5.00, Ulbricht, Cass Lake, 4.50, in Be⸗ 
midji 1.00. P. Heuer, perſ. Beitr., 1.00. P. v. Niebelſchütz v. N. N. 1.00. 
P. Fädtke v. Marg. Peterſon 1.45. P. Lobitz v. J. Germer in L. Eunice 2.10. 
(S. $1058.85.) 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.; Schedler, Fiſher, 4.70, Braſch, 
Abendmcoll. in Fulda, 5.00, Köhler in Mountville 6.10, Walther, Elgin, 
12.03, in Haverhill 2.07. (S. 529.90.) 

Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.: Robert bei 55 6.40, Polack, 
10 e 10.00. P. Büſcher v. N. N. 10.00. P. Erthal v. N. N. 

00. (S. 827 

Ne a: Miffionzfeoll. d. Gemm. d. PP.: Hilpert bei Niagara 
7.75, Rehwaldt, Alceſter, 5.00, Polack bei Willard 8.66, Kretzſchmar, St. Boni⸗ 
facius, 5.12, Gaiſer bei Elmore 5.00, Schultz, Pine City, 5.61. P. Pfoten⸗ 
hauers Gem. in Hamburg 1.70, v. Koiphage 1.00. P. Heuer v. J. Buſch 1.00. 
(S. F40. 84.) 

Taubſtummenmiſſion: Gemm. d. PP.: Nauß, Albany, 5.00, Reh⸗ 
waldt in Aleeſter, e 65, Schneider in Woodbury 5.09, Bode, 
Bromnton, 2.00. (S. §12. 74.) 

Judenmiſſion: P. Nauß' Gem. in Albany 5.00. 

Indianermiſſion: Gemm. d. PP.: Rehwaldt, Alceſter, Miſſions⸗ 
1128 5.00, Gaiſer bei Elmore desgl. 4.00, Schoknecht, Afton, 3.28. (S. 
512.28.) 

Indianermiſſion in Wisconſin: P. Schultz' Gem. in Pine City 


Miſſion in London: P. Rehwaldts Gem. in Alceſter 5.00. 

Miſſion in Braſilien: Gemm. d. PP.: Rehwaldt, Alcefter, 10.00, 
Gaiſer bei Elmore, Miſſionsfcoll., 2.50. (S. $12.50.) 

Miſſion in Oſtindien: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Kollmorgen, 
Helvetia, 4.80, Gaiſer bei Elmore 2 50. (S. §7. 30.) 

Polen⸗ und Lithauermiſſion: P. Kollmorgens Gem. 51 
5.50. P. v. l v. H. Chriſtoph 1.00. P. Ehlen, Dankopfer v. 
Link, 5.00. (S. $ 

Kirch b 9 15 Gemm. d. PP.: Bode, Brownton, 3.70, Reuter, 
Effington, 3.50. P. Bode v. N. N. in Brownton 1.00. (S. 88.20. 

Haushaltskaſſe in St. Paul: Gemm. d. PP.: Nauß, Albany, 8.00, 
Hertwig, Gaylord, 7.50. (S. $15.50.) 

Unterſtützungskaſſe: Gemm. d. PP.: Ferber, Belvidere, 6.35, Wäch⸗ 
ter, Shible, 14.00, Gahl bei Elk River 21.32. P. v. Niebelſchütz v. Florence 
Block 1.00. P. Fackler 5.00. (S. 547.67.) 

Gemeinde in Fargo und Moorhead: P. v. Niebelſchütz v. Fr. 
Wilke, A. end, A. 4000 gr. N. N., H. Chriſtoph je 1.00, Fr. N 
5295 L. e „50, N. N. 10.00. P. Brauers Gem. in Holloway 16.75. (S. 


P. Braſch, Abendmcoll. 


Studenten in Springfield: P. Brockmann v. N. N. 5.00. 

Studenten aus Südweſt⸗Minneſota: P. Udes Gem. bei Willow 
Creek 12.25. 

Studenten aus dem Minnetonka⸗Conferenz⸗Diſtrict: P. 
Hertwig, Hochz. Rolf⸗Hertwig, 5.85. 

Negerſchule in New Orleans, La.: 
lord 3.00. 

Anſtalt für ſchwachſinnige und epileptiſche Kinder: P. 
Meyer v. H. Dickhud 1.00, F. Kuliſch 2.00. (S. K3.00.) 

Taubſtummenanſtalt: P. Bode v. N. N. in nen 20h. 
St. Paul, Minn., 1. September 1904. Th. H. Menk, Kaſſirer. 


3 in Eganville, Ont., Can.: 


in Fulda, 4.00 


P. Hertwigs Gem. in Gay⸗ 


Eingekommen in die Kaſſe des Mittleren Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Rupprecht, North Dover, 936.50, 
Stöppelwerth, Fort Wayne, 10.50, Tirmenſtein, ee 12.00, Buuck, 
Van Wert, 6.25, Querl, Toledo, 6. 90, P. Schulz, Cincinnati, 19.15. (S. 
891.30.) 

Innere Miſſion: P. Held, Brownstown, Miſſionsfcoll., 10.00. 
Gemm. d. PP.: Franke bei Fort Wayne 6.00, Keller, Cleveland, 12.48, Zorn 
daf. 10.62. P. Zorn v. Jobſt Melcher 25.00. P. Rupprecht, North Dover, 
von H. A. 5.00. P. Fiſcher, ee Miſſionsfcoll., 200.00. P. Zorn, 
South Euclid, v. Frau H. 3.00, Frau E 50. P. Wilder, Bremen, Hochz. 
Steffen Röder, A Tirmenftein, Logansport, v. E. Hartmann 2.00. 
Miſſtonsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Rottmann, Florida, 40.00, Pott u. Meyr 
36.00, Wambsganß, Columbus, 75.00, Stühm u. Bopp 39.51, Jungkuntz, 
Columbia City, 38.00, Stock bei Fort Wayne 26.22. P. Clauſens Gem., 
Valparaiſo, 30.00. P. Küchle, Marysville, v. G. Biſchoff 5.00. P. Baade, 
White Creek, Miſſionsfcoll., 50.00. P. Kaumeyers Gem., Lancaſter, 9.37. 
P. Lothmann, Akron, v. Frau G. Nill 2.00. P. Niemann, Cleveland, von 
EN ©. 2.00. P. Scheips' Gem., Peru, 20.00. Miſſionsfeoll. d. Gemm. 

. PP.: Lindhorſt, Reynolds, 50.00, Schülke, Hobart, 30.00. (S. F739. 11.) 
Baukaſſe: Gemm. d. PP.: Lindhorſt, Reynolds, letzte Zahlg., 26.00, 
am Brownstown, 17.25, Ilſe, Collinwood, 3. Zahlg., 22.00, ug 
Schumm, 60.00, Thieme, South Bend, 48.50, Dau, Hammond, 18.0 
Bon Cleveland, v. E. S. 1.00. P. Lothmanns Gem., Holmes Co., 25 00 
P. Huge, Bingen, v. N. N. 2.00. (S. 219.83.) 
. ſion: P. Held, . Miſſionsfcoll., 5.71. P. Keller, 
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Cleveland, v. H. G. 1.00. Gemm. d. PP.: Lehmann, Purcells, 8.00, Eick⸗ 
ſtädt, Laporte, 26.60, Zorn, Cleveland, 3.19. P. Rupprecht, North Dover, 
v. Wittwe H. 5.00. P. Fiſcher, Napoleon, Miſſionsfcoll., 75.00. P. Tirmen⸗ 
ſtein, Logansport, v. E. Hartmann 1.00. Miſſtonsfcoll. d. Gemm. d. PP.: 
Rottmann, Forida, 40.00, Pott u. Meyr 5.05, Wambsganß, Columbus, 10. 00, 
Stühm u. Bopp 10.00, Jungkuntz, Columbia City, 19.00, Stock bei Fort 
Wayne 10.00. P. Tirmenſtein, Logansport, v. Frau J. Schmidt 1.00. P. 
Clauſens Gem., Valparaiſo, 5.00. P. Baade, Se, Creek, Miſſionsfcoll., 
10.00. P. Wefel, Cleveland, v. L. M. 1.00, J. W. 1.00. P. Niemann daſ. 
v. H. N. . 25. Gemm. d. PP.: Bauer bei Parr 6.30, Scheips, Peru, 10.00. 
Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Lindhorſt, Reynolds, 15.00, Schülke, Hobart, 
6.00. (S. §275. 10.) 

Judenmiſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Fiſcher, Napoleon, 
40.00, Stock bei Fort Wayne 5.00. P. Clauſens Gem., Valparaiſo, 3.00. 
(S. 948.00.) 

Heidenmiſſion: P. Held, Brownstown, Miſſionsfcoll., 6.00. P. Hoff⸗ 
manns Gem., Brazil, 11.25. P. Fiſcher, Napoleon, Mil ſſtonsfcoll., 40.00. 
1% 1 05 South Bend, v. A. Fiſchbach 1.00. PP. Pott u. Meyr, Miſſions⸗ 
fcofl., 10.00. P. Jungels Gem., Avilla, 5.00. P. Stock bei Fort Wayne, 
Miſſtonsfcoll., 10.00. P. Clauſens Gem., Valparaiſo, 10.00. P. Baade, 
White 2905 Miſſtonsfeoll., 10.00. P. Wilder, Bremen, v. d. ſel. Frau K. 
Bechtel 24.00. P. Bauers Gem. bei Parr 6.00. P. Scheips, Peru, v. Frau B. 
1.00. Miſſionsfcoll., d. Gemm. d. PP.: Lindhorſt, Reynolds, 10.00, Schülke, 
Hobart, 5.00. (S. $ 149.25.) 

Taubſtummenmiſſion: P. Fiſcher, Napoleon, Miſſionsfcoll., 40.00. 
P. Tirmenftein, Logansport, v. E. Hartmann 1.00. Miſſionsfcoll. d. Gemm. 
d. PP.: Pott u. Meyr 5.00, Stühm u. Bopp 10.00. Gemm. d. PP.: Jüngel, 
Avilla, 4.00, Jungkuntz, Columbia City, Miſſionsfcoll., 9.50, Clauſen, Val⸗ 

paraiſo, 5.00, Baade, White Creek, Miſſionsfcoll., 10.00, Lindhorſt, Reynolds, 
Meek 10.00, Schülke, Hobart, Miſſtonsfcoll., 5.00. (S. 899.50.) 
Eſthen⸗ und Lettenmiſſion: Miffionsfeoll. d. Gemm. d. PP 
Fiſcher, 8 00 10.86, en Columbus, 10.00. P. Wefel, Cleve⸗ 
land, v. G. R. 2 (S. 922.86 

reihen. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Fiſcher, Napo⸗ 
leon, 40.00, Pott u. Meyr 5.00, Stock bei Fort Wayne 10.00. P. Lothmann, 
Akron, v. J. Grevesmühl 1.00. (S. 856.00.) 

Emigrantenmiſſion in New Pork: Miffionzfeoll. d. Gemm. 
d. PP.: Pott u. Meyr 8.00, Stock bei Fort Wayne 5.00, Baade, White Creek, 
7.40. (S. 920.40) 

Miſſion in London: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Wambsganß, 
Columbus, 10.00, Lindhorſt, a 5.54. (S. 815.54.) 

Miffion in Berlin: P. Wambsganß, Columbus, Miſſionsfcoll., 


Miſſion in Braſilien: P. Franke bei Fort Wayne, aus d. Miſ⸗ 
ſionsb. 5.00. Gemm. d. PP.: Zorn, Cleveland, 3.19, Pott u. Meyr, Miſ⸗ 
ſionsfcoll., 11.00, Wambsganß, Columbus, Miſſionsfcoll., 10.00, Stock bei 
Ft. Wayne, Miſſionsfcoll., 10.00, Clauſen, Valparaiſo, 10.00, Baade, White 
Creek, 5 54 500 Scheips, Peru, 5.85, Schülke, Hobart, Miſſions⸗ 
feoll., 5.00. (S. 570.04.) 

Mifſion in Weſtauſtralien und Neuſeeland: P. Wambsganß, 
Columbus, Miſſionsfeoll., 10.00. 

Miſſion in Parma: P. Zorns Gem., Cleveland, 1.06. 

Engliſche Miſſion: Gemm. d. PP.: Zorn, Cleveland, 3.19, Knuſt, 
Milford er, 5.00, Pott und Meyr, Miffionsfcoll., 5.00, Wambsganß, 
Columbus, Miſſionsſcoll., 10.00, 8760 Columbia City, Miſſionsfcoll., 
9.50, Scheips, Peru, 5.00. (S. 37.69.) 

Polenmiſfion: P. 7 Cleveland, v. C. F. 1.00. P. Huges 
Gem., Bingen, 6.07. (S. 9 

Lithauermiſſion: F. ren, Cleveland, v. C. F. 1.00. P. 
Huges Gem., Bingen, 6.00. (S. § 7.00.) 

Nord⸗ Indiana⸗ Studentenka ſe: P. Preuß' Gem., Friedheim, 
für St. Louis 14.00. P. Tirmenſtein, Logansport, v. G. Hartmann 2.00. 
P. Preuß' Gem. für St. Louis 10.00. P. Eickſtädts Gem., Laporte, für 
St. Louis 28.45, für mn 26.09. P. Brandes’ Gem., Huntington, für 
St. Louis 6.00 u. 3.47. P. Lindhorſts Gem., Reynolds, 14.00. (S. $104.01.) 

Süd⸗Indiana⸗ A ee P. Prätorius, Louisville, Ver⸗ 
mächtniß v. N. N. 25. 

Nordweſt-Ohio— 5 P. Querls Gem., Toledo, 27.00. 

Cleveland-Studentenkaſſe: P. Kellers 11 15 Cleveland, 10.00. 
P. Rupprecht, North Dover, v. Wwe. K. 1.00. (S. $11.00.) 

5 Ohio-Studentenkaſſe: P. Küchles Gem., Marysville, 


15 Studenten in St. Louis: P. Kellers Gem., Cleveland, f. F. C. H. 
; Schüler in Fort Wayne: P. Lothmann, Akron, v. d. jungen Leuten 
00. 


Schüler in Addiſon: P. Küchle, Marysville, Hochz. Rauſch⸗ N 
für P. M. 4.35. P. Niemann, pa Nachlaß v. Wwe. R. für 
50.00, v. Wwe. P. für E. D. 50.00, v. F. H. für E. D. 10.00, Hochz. Gen: 
Blare, für E. D. 8.85, für C. L. 10.00. (S. 8133.20.) 
Waiſenhaus in Indianapolis: Lehrer Gairings Be Toledo, 
2.23. Lehrer Burhenns Schulk., Cleveland, 2.00. (S. #4. 
Taubſtummenanſtalt: P. Rimbach, Aſhland, v. 75 5 3.00, E. 
Lothmann, Akron, v. 18. Grevesmühl 1.00. P. Schroths Gem., Sherwood, 
8.10. The B. .25. P. Knuſts Gem., Milford Center, 4.40. (S. 816.75.) 
Sächſiſche Freikirche: DB. . Gem., Valparaiſo, 3.50. P. 
Küchles Gem., Marysville 8.56. (S. $12.06.) 
Däniſche Freikirche: P. Franke bei Fort Wayne a. d. Miſſionsb. 
00. 


Sanitarium in Denver: P. Heinickes Gem., Evansville, 2.28. 

Hospital in Fort Wayne: P. Wambsganß, Fort Wayne, v. etl. 
Gliedern 86.00. P. Zſchoches Gem., Soeſt, 25.00. Von etl. Gliedern dd. 
d. PP.: Brandes, Huntington, 47.50, Dörffler bei Fort Wayne 20.00, Lühr, 
Fort Wayne, 40.00. (S. 8218.50.) 

Anſtalt für epileptiſche und ee Kinder: P. 
300 =: 12 00 Wayne a. d. Miſſionsb. 5.00. P. Rimbach, Aſhland, v. N. N. 

( 00.) 
Kinderfreundgeſellſchaft von Indiana und Ohio: P. Die: 
derichs Gem., Hoagland, 6.60. P. Huges Gem., Bingen, 11.83 u. v. N. N. 
1.00. P. Wambsganß, Fort Wayne, v. etl. Kinderfreunden nn 30, v. N. N. 
10.00. P. Dörfflers Gem., Fort Wayne, 3.93. (S. F135. 66.) 

Kirchbaukaſſe: P. Schleichers Gem., Lanesville, 11.41. P. Querls 
„ 10.00. P. Lindhorſt, Reynolds, Miſſionsfcoll., 10.00. (S. 

Negercollegebau in Concord: Gemm. d. PP.: Held, Bromns- 
town, Miſſionsfcoll., 5.00, Heinicke, Evansville, 5. 8 Pott u. Meyr, Miſſions⸗ 
fcoll., 10.00. P. Kretzmann, Vincennes, v. Frau N. N. 1.00. P. Küchles 
Gem. „ Marysville, 10.00. P. Baade, White wo Miſſionsfcoll., 10.00. 
P. Schülke, Hobart, Miſſionsfeoll., 5.00. (S. 846.00.) 

Negerſchule in New Orleans: BR Lindhorſt, Reynolds, v. N. N. 
1.05. P. Huge, Bingen, v. N. N. 1.00. P. Schwan, 1 v. P. G. 
5.00. P. Wambsganß, Columbus, Miſſionsfcoll., 2.75. (S. 59.80.) 

Gemeindeſchule der Redeemer Church in Fort Wayne: 
PP. Stühm u. Bopp, Miſſionsfcoll., 15.00. 

Unterſtützungskaſſe: P. Held, Brownstown, Miſſionsfcoll., 5.00. 
P. Kellers Gem., Cleveland, 10.00. Wittwe in Mount Clemens 5.00. Weber: 
us v. d. Hutcoll. auf der Synode 21.63. P. Daus Gem., Hammond, 

7.88. P. Heinickes Gem., Evansville, 3.00. P. e Cleveland, von 
E. J. 1.00. P. Eickſtädts Gem., Laporte, 4.25. P. Schröder, Napoleon, 
v. N. N. 10.00. (S. 867.76.) Total: 52781.41. h 

Fort Wayne, 31. Auguſt 1904. C. A. Kampe, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Nebraska ⸗Diſtriets: 
(Auguſt.) 
l alkaſſe: Gemm. der PP.: Becker 514.49, Gotſch 5.00. (S. 
9.) 


819. 

Spo babe e Gemm. d. PP.: 9 H. Jahn 36. 270 C. Predöhl, 
Bartley, 10.00, Wilkens 28.75, C. Predöhl, Auburn, 5.00, Jul. Freſe 8.73, 
G. F. Kühnert dch. Grünewald 10.65, Henrikſen 10.00, Konr. Jahn, Palmer, 
dch. Schmidt 2.00, E. Gehrke 35.00, Paul Matuſchka 20.00, Hellwege 51.00, 
Hilpert 20.00, H. Wm. Meyer 30.00. P. O. v. Gemmingen v. N. N. 10.00. 
P. Soldan v. N. N. 1.00. (S. 8278.88.) 

Innere Miſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Paul Lohr 32.35, 
F. H. Jahn 75.00, Bohlſen 83.82, Otto v. Gemmingen 56.09, Wilkens 50.00, 
Harms 77.61, Joh. Meyer 100.00, Schubkegel 40.00, Winter 85.00, J. P. 
Müller 211.43, Kollmann 78.17, Henrikſen 13.36, Klawitter 17.00, Neben 
22.60, Seesko 80.00, Hilpert 33. 00, Hellwege 41. 00, Haack 40.00, Rodenbeck 
55.00, Niermann 40.75, Konr. Jahn dch. Schmidt 87.00. Gemm. d. PP.; 
Hoffmann 193.72, Brommer 125.00, Plehn 2.32, H. Köſter 4.30, Holm 5. 00, 
Allenbach dch. Beckmann 3. 88, Paul Lohr (Gehalt) 27.00, Catenhuſen = 
Winkelmann 12.21, 0 1 32.30. P. Becker v. N. N. 20.00 
P. A. er von A. J. 2.00. b. Schabacker, Ueberſchuß v. Reiſegeld, 
1.20. P. Eckhardt v. R. Harz, Nelſon, 5 5.00. (S. $1753.11.) 

Negermiſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. der PP.: Wilkens 10.00, 
Schubtegel 5.00, Winter 10.00, Klawitter 5.00, Seesko 8 25, Hoffmann 10.00, 


Brommer 20.00. Gem. P. Ruphoffs 16.15. P. Soldan v. N. N. 25. Von 
A. Junge 50.00. (S. F134 65.) 

Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.: 30h. Meyer, Miſſionsfcoll., 10. 00, 
Schubkegel 3.40. (S. $13.40.) 


5 1 80 d. PP.: Wilkens 10.00, Schubkegel 3.40, 
Winter 3.35. (S. 516.75.) 

e 33 d. PP.: Wilkens 9.70, Joh. Meyer 5.00, 
Schubkegel 3.40. (S. F518. 10.) 

Engliſche Miſſion: Gemm. d. PP.: Joh. Meyer 15.00, Schubkegel 
5.00. (S. 520.00.) 

Anſtalt für Schwachſinnige: Durch P. 75 9 9 ſpec. für P. 
5 Sohn, gef. a. d. Hochz. Frig⸗Schuckenberg, 13.9 

Miſſion in Braſilien: Gemm. d. PP.: Schubkegel 5.00, Winter 
10.00, Haack 11.56. (S. $26.56.) 

Waiſenhaus in Fremont: Gemm. d. PP.: F. H. Jahn 9.09, Drex⸗ 
ler 18.75, Holm 20.00, Fleckenſtein, Minden, 11.00, in Fauk 1.25, Kollmann 
7.00, Seesko 14.75. P. 8. Hoffmann v. Mutter Werner 1.00. Durch Frau 
M. Kühn v. Frauenver. P. Zagels 10.00. (S. 592.84.) 

Miſſionsſchule in St. Louis: P. Fleckenſtein v. M. Hopfer 2.00. 

Wittwen⸗ und ln Gem. P. Jul. Drexlers 6.05. P. 
Schubkegel v. Frauenver. 10.00. P. G. F. Kühnert 3.00. (S. $19.05.) 

Däniſche Freikirche: Gem. P. IJ 8 5 Kühnerts 3.63. 

Polen- und Lithauermiſſion: P. Butzke von N. N., Dankopfer, 
2.00. Gem. P. Winters 5.00. (S. 97.00.) 

Taubſtummenmiſſion: Gemm. d. PP.: v. Gemmingen 1.30, Wil⸗ 
kens 10.00, Joh. Meyer 8.90, Schubkegel 5.00, Seesko 7.40, Brommer 15.00. 
P. Bohlſen v. Wwe. Buchkohl 1.60. (S. 549.20.) 

Studenten in Nebraska: 1 5 Kaſſ. Adel 20.00 

Studenten in Nordweſt-Nebraska: Dch. P. A. W. Freſe, Spe⸗ 
cialconf., 15.52. 

Studenten in Süd⸗Nebraska: Gem. P. Bergts 16.70. 

Haushalt in Seward: Gem. P. Jöckels dch. Schulz 9.70. 


Der Ed utheraner DI 


Letten⸗ und Eſthenmiſſion: Von Henry Pflüger 15.00. 

2 gerfonle in New Orleans: P. Schubkegel v. Frauenver. 10.00. 
Keirchbaufonds: Gemm. d. PP.: Möllering 11.00, Hilpert 7.00, M. 
Schmidt 14.05, Manteuffel (an Schuld bez. ) 3.00. (S. #35.05.) 

8 Total: 2590.53. 

. 3. In der Juli⸗Quittung fehlt unter „Synodalkaſſe“: 
Gem. 6.25. 
1 Seward, Nebr., 1. September 1904. 
1 O. E. Bernecker, Kaſſirer. 


P. Rodenbecks 


Eingekommen in die Kaſſe des Oeſtlichen Diſtriets: 


4 „ Gem. P. Meuſchkes 518.03. Zion, Webſter, 9.22. 
(S. 527.25.) 
6 Baukaſſ e: Gemm. d. PP.: Brauns 4.09, Beyer 45.00, Fleckenſtein 


5.00, Weber, 3. 300 le. „ 12.50. P. Riedel v. J. Gilde 1.00. Gemm. in Utica 
u. Rome 20.25. E. Steinfeld, Buffalo, 1.00. Miſſionsfcoll. d. Gemm. in 
€ 0 „ u. Maywood 10.00. P. Schumm v. A. Bielenberg 5.00. 
S. 8103 
Emigrantenmiſſion in New Pork: St. ja North Ridge, 5.00. 
Progymnaſium⸗Baukaſſe: P. Müller 3 
Innere Miſſion im Oſten: Och. P. J. H. Sieker 2.00. S.⸗S. der 
St. Pauls⸗Gem., Baltimore, 1.03. Gemm. d. PP.: Löber 20.00, Hein 17.85, 
Czamanske 3. 85, Dubpernell 3.50, Weber 25.00. 50jähr. Jubiläum d. Gem. 
5 „W. A. Freys 55.73. P. Schmidt v. C. Engelken 2.00, a. d. Büchſe .33. 
t. Petri, N. Ridge, 10.00. P. Kühn, gef. v. Frl. E. N., 3.05. Miſſions⸗ 
Fool d. Gemm.: in Ep holt 60.00, aut Peetsburg u. Maywood 75.00, 
f. Speckins 31.75, P. Mappes' 22.00, P. G. Kühns 95.00. St. Matthäus, 
New Pork, 25.00 für Newark. (S. 9453. 09. ) 
Engliſche Miſſion: Miſſionsfcoll. der Gem. P. Speckins 10.00. 
4 St. Petri, N. Ridge, 2.50. 50 Schuldentilgung: Ernſt Millitzer, Kings⸗ 


ville, 1000.00. (S. 81012.50 
Hülfsfonds: Ernſt Millitzer, K ngsville, 2000.00. 50jähr. Jubiläum 
. PP.: Beyer 6.90, Sander, Otto, 


Pr. Gem. P. W. A. Freys 55.72. Gem. 
e ee Gem. P. L. Schulzes 5.00. St. Petri, N. Ridge, 


9.67, L. Valley 9.29. (S. 2081.58.) 
iſſion in Pittsburg: Gemm. d. PP.: Hein 40.00, K. Walz 19.37, 
Speckin, Miſſtonsfeoll., 11.75. (S. 571.12.) 
9 5 Miſſion in Auftralien: Gem. P. L. Schulzes 5.00. 
ns Miſſion in Buffalo: Gemm. d. PP.: Klein 6.00, Hanewinckel 12.00. 
Gem. in Fredonia 2.25. 1 d. Gem. in Bergholtz 20.00. P. W. 
Holls v. Gemgl. 1.75. (S. 842 
Heidenmiſſion: P. 3: b. Sieker 1.00, gemeinſchl. Coll. 86.34. P. 
Schmidt v. J. Ernſt 25. Gem. P. Webers 10.00. St. Petri, N. Ridge, 5.00. 
(S. F 102.59.) 
i Miſſion in Brooklyn: P. Riedels S.⸗S. 10.00. Coll. b. d. Ordi⸗ 
„ nation d. Cand. Lindemann 28 38, ©. Riedel 5.00. (S. 543.38.) 
N 1 in New Jerſey: Miſſionsfcoll. d. Gemm. in Cloſter, Peets⸗ 
burg u. Maywood 10.00. 
i Judenmiſſion: Gemm.d. PP.: Löber 10.00, Weber 7.25. St. Petri, 
N. Ridge, 5.00. (S. #22.25.) 
h 300. (S 51000 fon. Gem. P. L. Schulzes 5.00. St. Petri, N. Ridge, 
7 Miſſion in Braſilien: 1 5 = Knokes, Johnsburg, 4.25, Glen 
Savage 3.00, Pine Hill 1.00. (S. 88.25.) 
1 Miſſion in Neuſeeland: Gem. P. L. Schulzes 3.00. 
Miſſion in 1 Gem. P. L. Schulzes 5.00. 
* e : C. Steinfeld 50. Photo 2.00. P. F. Wilhelm 
v. Frl. Weiſe 3.00. H. C. Steup v. Frl. M. Krauſe 1.00. Gemm. d. PP.: 
Löber 5.00, Sander, Otto, 4.83. P. Schumm 1.00, v. J. Reich 1.00. Peter, 
N. Y., 1.00. K. H. Stephan, Woreeſter, 5.00. St. Petri, N. Ridge, 5.00. 
Miſſtonsfeoll. d. Gemm.: in uk 6.75, Cloſter, Peetsburg u. Maywood 
10.00, v. J. Bein: (S. $47.08.) 
Polniſche Miſſion: D. M. 10.00. P. F. Wilhelm v. N. N. 1.00. 
10 p. H. C. Steup v. Frl. M. Krauſe 1.00. Gemm. d. PP.: Löber 5.00, San⸗ 
der, L. ee C. Steinfeld .50. Miſſionsfcoll. d. Gem. in Bergholtz 
6.75. (S. 528.9 
N e e Gemm. d. PP.: Klein 2.00, Weber 7.25. 
St. Petri, N. Ridge, 2.25. (S. 511.50.) 
— e P. W. Holls, Ueberſch. v. Schulfeſt, 6.50. 
1 e ion: a: J. H. Sieker 1.00. St. Petri, N. Ridge, 5.00. 
g Miſſionsfcoll. d Gemm. in Cloſter, Peetsburg u. Maywood 5.00. (S. $11.00.) 
ö F P. Beyer v. A. Dillmann 5.00. = Paul, Baltimore, 
P. Müller 5 E. Müller 60. Miſſionsfcoll. d. Gem. in zu 
20.0. St. Petri, N. Ridge, 10.00. H. D. Louis 1.00. Gemm. d. PP.: 
O. Schröder 23.45, Weber 0.00, G. Mühlhäuſer 10.00. (S. 8106. 200 
Anſtalt für ann e: P. W. Holls v. M. Ketterer 1.00, 
berſch. v. Schulfeſt 5.00. jühlhäuſer v. N. N. 1.00. (S. 87.00.) 
B. In meiner Pr 7 29. Juni lies: Frau P. Kühn 5.00 für 
tarium in Denver 5 une für Schwachſinnige ). 
ge: ymnajium: P. Steups 5 5.00. 
f Ale eriie Freikir e: Gem. P. Beyers 10.80. 
1 in Denver: P. Riedel v. J. Gilde 1.00. Mi 0 5 
n. P. Speckins 10.00. St. Petri, N. Ridge, 3.00, v. Frl. N. N. 2.00, 
(S. 90 Det 
u Weſt Rorbury: P. W. Holls' Jugendver. 3.04. 
2.25. (S. 86.20 
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Waiſenhaus in College Point: Dch. P. J. H. Sieker 44.03. Gem. 
P. Stechholz' jun. 3.15. P. Schmidt v. C. Engelken 2.00. (S. 849.18.) 

Arme Schüler: P. Michel, Hochz. Karſten-Plaſter, 8.00 für E. E. 
P. Pröhl, Buffalo⸗Confdiſt.⸗Coll. 17.56. P. Dallmann, Hochz. Becheen⸗ 


Caffray, 2.50. (S. §28.06.) 
Wal ch 2. 
9% Seeker 18.52. Gemm. 


Baltimore⸗Studentenkaſſe: J. F 
Hospital in Eaſt New York: Och. 3.35 
in New York: St. Matth. 30.00, Dreieinigk. 3.00, St. Lucas 6.00, St. Joh. 


13.50, Imm. (88. Str.) 10.00. Gemm. in Brooklyn: St. Joh. 190.50, 


St. Marcus 5.00, Dreieinigk. 26.00. Wartburg-Heimath 66.00. E. Zimmer⸗ 
mann 3.00. (S. §371.52.) 

Unterſtützungskaſſe: Gemm. d. PP.: Meuſchke 7.60, Wehrs 12.70, 
W. Brand 12.85. Engl. Mo.⸗Synode 19.34. St. Andreas, Buffalo, 15.64. 
P. Schumm v. Frau W. Scholz 1.00. P. Speckin v. N. N. 5.00. J. E., 
New Rochelle, 2.00. (S. 76.13.) 
> lee Gemeinde in New Pork: St. Matthäus, New Pork, 

9.00. 

Gemeinde in Middletown: Immanuel, Baltimore, 10.00. P. W. 
Holls v. Gemgl. 75. Gemm. d. PP.: Senne 28.77, L. Schulze 30.00. (S. 
569.52.) Total: 4893.63.) 


Baltimore, Md., 27. Auguſt 1904. C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Oregon⸗ u. Waſhington⸗ 
(Vom 20. Mai bis 20. Auguſt.) 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: ee Portland, 510.09, Stübe, 
Blooming, 2.30. Collecte während der Synode 17.16. (S. 529. 55. ) 
Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Loßner, Salem, 10.20, Spleiß, 
Sherwood, 24.00 u. 6.85, Koß, Spokane, 10.00 u. v. Frauenver. 5.00, Beh⸗ 
rens, Portland, 16.00, Steege, Denver, 10.00, Arfebauer, North Yakima, 
19.30, Paul, Endicott, 14.55, Gihring, Portland, 7.05, Bohl, Seattle, 20.00, 
Schnee, Everett, Schulfeſt, 5.00. P. Ebeling v. Hrn. Köhler, Hayward, 
1.00. P. Lüſſenhop v. etl. Gl. ſ. Gem., nachtr.: K. Radtke, F. Schiever, 
9. C. Dittrich, C. Viohl, H. Jenſſen, 8 Schröder je 1.00, Theo. Thiel, 
Lehrer Kuhnau, Frau Heſſe je 2.00, as DE 1.50, 9. Beper, Frau 
Albrecht je .50, v. N. N. 5.00. (S. $168.45.) 
Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: d Lüfſenhop, Miſſionsfcoll. (nach Ab⸗ 
nu der Unkoſten), 91.16, Lankow 3.55, Duchow 13.10. Gem. in Snohomiſh 
12.95. P. Ebeling v. A. Dethleps 2. 00. P. Steege v. N. N. 7.50. P. Arke⸗ 
bauers Gem. 8.26, v. Hrn. Schien 5.00. P. Spleiß' Gem., Miſſionsfcoll. 
(nach Abzug der Untoften), 50.20. Collecte bei der Synode in Snohomiſh 
57.47. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Behrens 80.00, Bohl 31.95, Stübe 
81.50 u. Collecten 9.55. Frau Zitzmann 1.00. (S. 5455.19.) 8 
Kirchbau in Everett: Dch. Kaſſirer G. Wendt, Detroit, Mich., 1.00, 
Kaſſirer Theo. H. Menk, St. Paul, Minn., 10.00. (S. §11.0 00.) 
Studentenkaſſe des Diſtriets! P. Bohls Gem. 9.36. 
rens' Gem. 2.00. 0 in der Zions⸗Gem. 1.50. Geſ. 
10jähr. Hochz. bei A. B. Kumpel 2.40. Hutcoll. während der Synode 24.41. 
Frau Zitzmann 1.00. (S. 830.67.) 
Student W. Janſſen in Springfield: P. Lankows Gem. 7.55. 
Negercollege in New Orleans: P. Gihrings Gem. 2.00. 
Pfarrhaus in Sandy, Oreg.: P. Spleiß' Frauenver. 5.00. 
Portland, Oreg., 20. Auguſt 1904. 
Geo. Beiersdorfer, Kaſſirer. 
426 E. Russell St., Sta. B 


Diſtriets: 


Eingekommen in die Kaffe des Wisconſin⸗Diſtriets: 
(Auguſt.) 

Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Handrich, Modena, §14.85, Sprenge⸗ 
ler 116.89. (S. 8131.74.) 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Becker 1.00, Möcker 30.00, Hitze⸗ 
roth 10.00, Lugenheim 16.01, Wilhelm, 4. Sdg., 8.50. P. Nees v. G. Schöde 
5.00. (S. 570.51.) 

Allgemeine Innere Miſſion: P. G. H. Schillings Gem. 50.00. 

Innere Miſſion des Diſtriets: Gemm. der PP.: H. Schmidt 
25.00, Kuring 30.00, Lück 35.48, Wildermuth 16.70, Liſt 15.00, G. E. Meyer, 
Phipps, 7.10, C. A. Bretſcher 175.00, Bürger 50.00, Becker, Sandusky u. 
Town Willow, 50.00, Schrödel 10.89, Spilman 30.00, Drögemüller 30.00, 
C. M. Otto 30.00, Prager 50.00, Röhrs 30.50, Lätſch, Deer Park u. Foreſt, 
17.50, Huchthauſen, Traub u. Prekel 87.85, H. C. Müller, Center, 27.75, 
in Hanover 15.50, Möcker 30.00, Naumann u. Schütz 25.00, Nees 6.60, Diehl 
30.00, G. H. Schilling 50.00, Hitzeroth 35.00, Yockey 50.00, Mundinger 50.00, 
Lugenheim 19.00, Schröder 75.00, Feuſtel 15.00, Lück 1.55, Wilhelm 20.00, 
ale 37.50, Heidelberger 20.00. P. Pockey, Verm. v. Carl Böttcher, 5.00. 

J. Schlerf v. Anna Woller 1.00. P. Lugenheim v. N. N., Kennan, 1.00. 
S. 81205. 92.) 

Allgemeine Engliſche Miſſion: Gemm. d. PP.: P. Becker, San⸗ 
dusk Town Willow, 5.00, Spilman 7.34. (S. $12.34.) 

Mount Olive⸗ ne in Milwaukee: ee Hoffmanns obere 
Gem. 10.00 u. v. A. S. 1.00 für Kirchbau. (S. 811. 

Allgemeine Taubſtummenmiſſion: on d. PP.: H. Schmidt 
5.00, Becker, Sandusky u. Town Willow, 5.00. P. J. Schlerf von Sophie 
Meyer 1.00, Rob. Aumann 1.00. P. Sievers v. Frl. Rullmann 1.00. P. 
Lugenheim v. N. N., Phillips, 1.00. 5 514.00.) 

Emigrantenmillion: Gemm. d nn Becker, Sandusky u. Town 
Willow, 5.00, C. M. Otto 5.00. (S. 810.00.) 

F in Milwaukee: Gemm. der PP.: Löber 22.51, 
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Sprengeler 22.00. P. Küchle v. Frau Hoffmann 2.50, Frau Rodmann 2.50, 
5 1.00, N. N. 50. Kaſſ. Oelſchlager, Kanſ.-Diſtr., 1.00. (S. 

Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.: Kuring 10.22, Bürger 18.00, Becker, 
Sandusky u. Town Willow, 5.00, Drögemüller 5.00, C. M. Otto 10. 00, Nau⸗ 
mann u. Schütz 7.50, Diehl 20.00, Yockey 2.00, Heidelberger 19.00. P. J. 
Schlerf v. W. Liedtke 1.00, Großm. Breßler 25. P. Sievers v. Frl. Rull⸗ 
mann 2.00. P. Stelter v. A. Kaatz 2.50, F. Geske 5.00. (S. 8107.47.) 

Negermiſſion: Gemm. d. PP.: A. Schmidt 5.80, Kuring 15.00, Wil⸗ 
dermuth 8.35, Liſt 11.00, C. A. Bretſcher 25.00, Bürger 7.70, Becker, San⸗ 
dusky u. Town Willow, 20.00, Drögemüller 10.00, C. M. Otto 10.00, Prager 
15.00, Diehl 10.00, G. H. Schilling 25.00, Hitzeroth 10.00, Yockey 5.00, Mun⸗ 
dinger 10.00, Wilhelm 10.00. P. J. Schlerf von Emilie Aumann 50. P. 
Wolbrecht v. Frl. Ebelings Schülern 2.00 für Schule in New Orleans. P. 
Sievers v. Frl. E. Rullmann 2.00. K. T. dch. J. G. Buch 2.00 für Neger⸗ 
college. P. J. Schlerf v. Großm. 1 50. (S. 5204.85.) 

e Gemm. d. PP.: H. Schmidt 2.50, Wildermuth 
4.17, Liſt 15.00, C. A. Bretſcher 19. 00, Dürger 18.00, Becker, Sandusky u. 
Tomn Willow, 5.00, Drögemüller 10. 00, C. M. Otto 5.00, Prager 11.25, 
Naumann u. Schütz 20.00, Diehl 5.00, G. H. Schilling 27. 36, Hitzeroth 5.72, 
Mundinger 6.31, Schröder 6.75, Feuſtel 5.00. P. J. Schlerf von Großm. 
„ „25. P. Rohrlack v. N. N. 5.00. P. Stelter v. A. Kaatz 2.50. (S. 
8173.81.) 

Judenmiſſion: Gemm. d. PP.: An Sandusky u. Town Willow, 
5.00, Drögemüller 3.60, Diehl 5.00. (S. 1 

Eſthen⸗ und Lettenmiſſion: 9 1 der PP.: H. Schmidt 2.50, 
Becker, Sandusky u. Town Willow, 3.00, C. M. Otto 5.00, Naumann und 
Schütz 5.00, Voit 13.30, Stelter 10.00. (S. §38. 80.) 

Lithauermiſſion: Gemm. d. PP.: Stelter 10.00, Hübner 10.40. P. 
Nohrlack v. N. N. 97 Traug. Simon 1.00. P. J. Schlerf v. Rob. Aumann 


1.50. (S. 527.9 
ölen mſſton: Gemm. d. PP.: Naumann u. Schütz 5.00, Hübner 
10.39. (S. 515.39.) 


Sächſiſche Freikirche: Gemm. d. PP.: Becker, Sandusky u. Town 
Willow, 5.00, Wilhelm 6.00. (S. 511.00.) 

Däniſche Freikirche: P. Wilhelms Gem. 5.00. 

Miſſion in London: P. Rohrlack v. N. N. für Kapellenbau 10.00. 

Miſſion in Braſilien: Gemm. d. PP.: Becker, Sandusky u. Town 
Willow, 5.00, C. M. Otto 10.00, Hitzeroth 10. 00, Yockey 5.00, Mundinger 
10.00, Schröder 6.75. P. J. Schlerf v. Großm. Breßler 50. (S. §47. 25.) 

Miſſion in Auſtralien und Neuſeeland: Gemm. der PP.: 
C. M. Otto 5.00, Hockey 3.83. (S. 88.83.) 

Studenten in St. Louis: P. Seuel, Hochz. Holſt⸗Seuel, f. Deſti⸗ 
non 9.28. 

Studenten in Springfield: P. Stelters Gem. 18.00. 
Schüler in Milwaukee: P. C. M. Ottos Gem. 5.00. P. Sievers 
v. Frauenver. f. Th. Bergen 10.00. (S. $15.00.) ; 
Studirende aus Wisconſin: Kaſſirer Oelſchlager, Kanſ.⸗Diſtr., 
1.00. Lehrer F. H. Meyer, Hochz. Seefeldt⸗-Brötzmann, 5.55. P. Röhrs' 
Gem. 30.00. P. Brandts Gem. 5.00 u. Hochz. Groth⸗Gruhlke 5.00. P. Yockeys 
Gem. 11.29. P. Handrichs Gemm.: Albany 4.60, Mondovi 2.55, Eleva 
1.25, Gilmanton 1.75. P. Löber v. Frl. Freihube 5.00. P. Wambsganß v. 
Guſt. Heinecke 1.00. P. Wilhelms Gem. 5.00. (S. 578.99.) 
„ in Springfield: P. Handrichs Gem. in Canton 
Line fen pstoſſe Gemm. der PP.: C. M. Otto 5.00, Brandt 
13.42. (S. #18. 

Hiſrietskirchbaukaſſe⸗ Gemm. d. PP.: Wildermuth 4.17, C. M. 
Otto 5.00, Sprengeler 26.82. (S. #35.99.) 

Gemeinde in Eganville, Ont.: P. Grothes Gem. 12.00. 

Gemeinde in Winnipeg: J. G. Buch von N. N. 1.00, von Vater 
Wiepking 1.00. (S. 52.00.) 

Taubſtummenanſtalt in North Detroit: Gemm. d. PP.: Rohr⸗ 
lack (für Heizapparat) 25.00, Tiemann 12.64, Stelter 8.00. (S. #45.64 ) 

%% Gem. P. Rubels 4.02. P. J. Schlerf 
v. W. Landeck 5.00. P. Löber v. F. Laſanske 50. (S. 9.52.) 

Hospital in Denver: Gemm. d. PP.: Hübner 17.19, Daib 12.15. 
. Wolbrecht v. Frau Uhl, John Behning, Emma Plehn, P. Heinz je 1.00, 
L. Schröder, W. Heinlein je 50, v. Ungenannt 20.00. (S. 554.84.) 

Anſtalt für Sawadtinnige in Watertown: Kaſſirer Waltke, 
Weſtl. Diſtr., 11.15. P. C. M. Ottos Gem. 5.00. P. Brandt, Taufcoll. b. 
A. Mags, 2.03. P. J. Schlerf v. Emilie Aumann „50. (S. 18.68.) 

A tenheim in Arlington Heights: P. Sievers v. F. Graffenius 
1.00, E. Baars .50. (S. #1.50.) Total: #2550.78. 

Milwaukee, Wis., 31. Auguſt 1904. Aug. Roſs, Kaffirer. 


Für arme Studenten aus South Dakota erhalten: Durch Kaſſirer Menk 
541.35. P. Rudolph, Menno u. Wittenberg, 7.35, Hurley u. Molau 4.65. 
P. Döge 10.80. P. Gerike, Kindtaufe bei Bielau, 6.00, Hochz. W. Riſt 6.15. 
P. Ehlen 11.50. P. Oberheu, Abendmahlscoll., 6.35. en bei 
Scotland 16.84. P. Gade 44.20. (S. #155.19.) F. E. Paſche. 


Erhalten durch P. J. F. Börger 510.00 für E. Bertermann (5.00 von 
K. Barz, 5.00 von N. N.). Durch P. H. Sprengeler für arme Schüler 14.20 
(Coll. a. d. Hochz. P. H. Theel-M. Hahn). Gottes Segen allen Gebern! 


Milwaukee, Wis., 11. September 1904. M. J. F. Albrecht. 


Abrechnung über das Wahler-Vermächtniß vom 1. September 
1903 bis 1. September 1904. 


Für St. Louis. 


Einnahme; Mist... 5180.00 
Ausgaben: Steuern e e $ 47.17 
BVerſicherun- ggg ee 7.50 
Defieik vom letzten Jahre 4.28 

58. 95 
An Pee Schm d 100.00 
Kaſſenbeſtand;iſidd 21.05 

Für Fort Wayne. 

Einnahme: N . 8 6.61 
Mielhei sata. nee 142.70 

—— $149.31 
Ausgaben: Steuer $ 56.86 
Reparaturen und Verfiherung .............. 21.65 
Koſten beim Verkauf eines Hauſes. 39.64 
An Herrn Scheimaanunn 50.00 

158.15 
Deficit : a ee 8.84 

Terre Haute, Ind., 1. September 1904. H. Katt. 


NB. $3145.00 des Fort Wayne⸗Vermächtniſſes werden von der dortigen 
Aufſichtsbehörde jetzt verwaltet. 


BES” Die Quittungen der Herren Kaſſirer A. C. Reiſig und J. S. Simon 
mußten wegen Mangels an Raum zurückgeſtellt werden. 


Veränderte Adreſſen: 


Rev. Theo. Arndt, Dighton, Lane Co., Kans. 
Rev. J. Blumenkranz, Firth, Lancaster Co., Nebr. 
Rev. F. Dobberfuhl, Sandy, Clackamas Co., Oreg. 
Rev. J. Ebert, Box 366, Glenwood, St. Croix Co., Wis, 
Wm. Eifert, R. F. D. No. 2, Henning, Ottertail Co., Minn. 
9 Engelbert, 424 Sth St., Braddock, Pa. 
. H. W. Essig, 210 9th Ave. 7 Homestead, Pa. 
. Theo. Evers, Medina, Stutsman Co., N. Dak. 
W. F. Georg, 804 Bank St., Webster City, Iowa. 
. A. Haentzschel, 602 City Park Ave., Columbus, O. 
. J. F. Hesemann, Rosebud, Mo. 
n Hohenstein, 206 S. Madison Ave. ‚ Bloomington, III. 
C. Jobst, R. F. D. No. 1, Van Meter, Dallas Co., Iowa. 
, Kuhls, Blenheim, Baltimore Co., Md. 
Herm. Maas, Box 55 Norman, Okla. 
. David Markworth, Gillett, Oconto Co., Wis. 
. Edmund Meier, 147 White Ave., Grand Junction, Colo. 
Rev. C. G. Mennicke, R. F. D. No. 1 „Lockridge, Jefferson Co., Iowa. 
. Harry C. Muhly, 632 N. Lime St., Lancaster, Pa. 
Rev. A. Mundt, P. em., R. F. D. No. 4, Pittsburg, Kans. 
Rev. O. H. Restin, 1962 Washington Ave. „ New Tork, N. V. 
. V. Richter, 919 Colorado Ave. „ Chicago, III. 
Rev. F. Starke, 1011 Maple St., Des Moines, Lowa. 
E Stechholz, 43 E. 17th St., Paterson, N. J. 
F. Tonn, R. F. D. No. 1, Plevna, Reno Co., Kans. 
Vatthauer, R. F. D. No. I, Clayton, Adams Co. „III. 
2 Wehmeyer, Pincher Creek, Alberta, Canada. 
W. Weseloh, 

R. F. D. No. 2, Marion, La Moure Co., N. Dak. 
Rev. Ph. Wilhelm, Box 388 4, Staunton, III. 
Rev. C. Zollmann, R. F. D. No. 2, Horicon, Dodge Co., Wis. 
W. Hahn, North East, Erie Co., Pa. 
Theoph. F. Henkel, 315 Adams St., Paducah, Ky. 
A. E. Hitzemann, 185 E. University Ave., St. Paul, Minn. 
G. A. Jakobik, 158 N. Hamilton St., Mobile, Ala. 
8 Kammrath, 605 Broadway, Knoxville, Tenn. 
C. E. M. Markworth, 507 Market St., Portland, Oreg. 
C. H. Meier, 305 B St., La Porte, Ind. 
F. Otto Vieweg, 994 W. 22d St., Pilsen Sta., Chicago, III. 
H. Stuerken, Emigrantenmissionar, 

1224 N. Eden St., Baltimore, Md. 
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Entered at the Post Offce at St. Louis, Mo., as second- class matter. 


